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>< Zur Jahreswende.

Das Jahr, welches sich nunmehr feinem Ende znueigi, war für
uns ein Jahr des Friedens: nicht allein blieben die Schrecken des
Krieges Deutschlands Grenzen fern, auch durch kriegerifche Ver-
wickluugeii anderer Länder ward unser Vaterland nicht in jene Mit-
leidenfchaft gezogen, welche auf Handel nnd Wandel stets mehr oder
weniger einen lähmenden Einfluß auszuüben pflegt. Stand auch zeit-
weise am politischen Horizont eine Wetterwolke, so gelang es doch stets
der Weisheit unseres Heldenkaifers unb Der Staatskunst seines Kaiizlers, zu
verhindern, daß sie sich entlade. Wir dürfen daher auch mit der Hoffnung
in das Neue Jahr eintreten, daß uns der goldene Friede für Die nächste
Zukunft erhalten bleibt, und diese Hoffnung ist für uns niu so werth-
voller, als die Kämpfe auf wirthfchaftlichem Gebiete bei uns immer
noch nicht zum Austrag gebracht find und viele sociale Fragen noch
ihrer Lösung harren. Gerade letztere sind es, welche mehr und mehr
in den Vordergrund fich drängen nnd Die Geister auf einander platzen
lassen. Jst auch bei uns in Deutschland Die socialistische Bewegung
durch die gegen sie gerichteten Maßnahmen im Weitervorfchreiten einiger-
maßen aufgehalten worden, so ist fie doch nicht —-— Darüber dürfen
tvir uns keiner Täuschung hingeben -— in ihrem Reime erstickt, weder
bei uns, noch in atidereii Ländern. Daß dies nicht der Fall ist, das zeigen
uns die Vorgänge in Rußland, in Frankreich, in Jrland, und daß
Fürst Bisinarck eben diese Vorgänge nicht aus dem Auge läßt, sie nicht
Uiiterschätzt, das ersehen wir aus den volkswirthfchaftlichen Plänen, mit
denen er sich trägt. Wir erwähnen von· diesen nur die Arbeiterver-
ficherung, Die Einrichtung eines Volkswirthfchaftsrathes, die Absicht,
die indirekten Reichssteuern zu vermehren und durch Ueberweisung der
Grund- unb Gebäudesteuern Die Comniunalsteuern zu.erleichtern.

Seit Jahresfrist ist nunmehr der neue Zolltarif eine Thatfache
geworben. Während von den Gegnern der Zollpolitik des Reichs-
kanzlers offen ausgefprocheii wird, daß diese für das -Land, insbeson-
dere für Die Landivirthfchaft eine schadenbriiigeiide sei, erklärt man
andererseits, daß sie schon jetzt in günstiger Weise auf die deutsche
Landwirthfchaft eingewirkt habe. Wir dürfen wohl keineswegs ver-
kennen, daß wir es bei der letzteren mit einem fchwer Kranken zu thun
hatten; ging sie doch von Jahr zu Jahr ihrem Niedergange mehr und
mehr entgegen. Wie zum Oefteren auch im ,,Laiidwirth« ausgeführt
werben, trugen Die Ueberbürdung des Grundbesitzes mit Steuern nnd Lasten
jeglicher Art, Die immer größere Dimensionen annehniende ausländische
Coiieurrenz, die Höhe der angelegten Kauf-s und Pachtgelder von Grund
und Boden, das Sinken des Werthes vom Gelde, die Steigerung des

Luxus n. 1. w. dazu bei, daß Die Ausgaben mit den Einnahmen nicht
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 mehr gleichen Schritt hielten nnd halten konnten. So krankte denns

des Deutschen Landwirthschaftsiathes
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die Landwirthfchaft und fie krankt auch jetzt noch, denn mit einem
Schlage konnte eine vollständige Heilung und Besseriing nicht ein-
treten, zumal gerade der Landivirthfchaftsbetrieb von der Gunst nnd
Ungunst der Witternngsverhältnisse so sehr abhängig ist, gegen welche

fich eben nicht ankämpfen läßt.

entsche Landwirthfchaft zu leiden hatt-- Auch in diesem Jahre ist die
Ernte in Nordamerika eine ungewöhnlich reiche gewesen. Es darf daher
nicht Wunder nehmen, daß im Hinblick aus die Ergiebigkeit des Bodens
in den Vereinigteii Staaten sowie auf Die noch keineswegs rosigen
wirthschaftlichen Zustände in Deutschland die Auswanderung in letzter

Zeit in einer bisher noch nicht dageivefenen Ausdehnung stattfand.
Tausende unb aber Tausende verließen den heiniischen Herd, um jen-
seit des Oeeans — vor Allem in Nordamerika ——- eine neue Heiinath
aufzusuchen. Die Twhatsache daß durch Diefe Massenauswanderung nicht
nur Deutschland Arbeitskräfte und Capitalien ohne jeglichen Ersatz ent-
zogen werden, daß auch der heimischenFLandwirthfchaft durch den Abfluß
der ländlichen Bevölkerung neue Con 7 rrenz erwächst —- hat die allsei-
tige Aufmerksamkeit dieser Bewegung- in erhöhtem Maße zugewendet
und den Anstoß zu verschiedenen Rathschlägen und Projecten gegeben,
welche indessen dem Strome Der Auszvanderung Einhalt zu thun wohl
kaum im Stande sein dürften

· Was Die diesjäährige Ernte aiin angi, fo ist das Ergebniß der-
selben » in verschiedenen Theilen des-C Landes durch die Elemente stark

Durch die FröstesiiiigMai litt namentlich {Roggen
vielerorts in hohem Grade; nachhaltige starke Regengüsse riefen ein
ungewöhnlichcs Lagein Der Halmsrüchte hervor; dann fanden Hagel-
fchläge in so ausgedehnter Weise statt, daß durch den durch sie ange-
richteten Schaden die Mehrzahl der Hagelverficheriingsgefellfchaften in
ihrem Bestehen stark erschüttert wurbe. Schließlich trat während der
Ernte eine niehrwöchentliche Regenperiode ein, durch welche nicht allein

die Ernte selbst verzögert und Die Früchte beschädigt, sondern auch
Ueberschwcmmungen hervorgeruer wurden, von denen leider auch un-
sere Provinz nicht verschont blieb. Jnfolge aller dieser Calamitäten
war denn die Ernte, wenn auch im Großen Ganzen nicht eine geringe,
doch für viele Districte eine nicht befriedigende; namentlich siel sie in
Roggen nur mäßig aus, sodaß der bisher noch nicht dagewesene Fall
eintrat, daß Roggen dem Weizen im Preise gleich kam. England,
Frankreich, Oesterreich-Ungarn und Rußland verzeichnen nur eine Mittel-
ernte, wogegen, wie bereits erwähnt, Nordamerika wiederum eine uns
gewöhnlich reiche Ernte aufzuweifen hatte. Den Ausfall im Ernte-
ertrage deckten einigermaßen Die höheren Preise, welche namentlich den-

jenigen Landwirthen zu Gute kamen, welche von elenientareii Ereig-
nissen verschont, eine reichlichere Ernte gesund einheiiiifen konnten. Die
Kartoffelernte fiel in den meisten Gegenden befriedigender aus, als man
anfänglich glaubte, inbeffen erreichte Der Export dieser Knolleiifrucht
nach England nicht den Umfang, welchen er im vorigen Jahre ge-
habt hatte.

Vor Jahresfrist mußten wir des Nothstandes gedenken, durch
welchen die Provinz in mehreren oberschlesifchen Districten so em-
pfindlich heimgesucht ward, daß zu seiner Bekämpfung die Privat-
Opferfreudigkeit nicht ausreichte-, vielmehr Die Hülfe des Staates in An-
spruch genommen werden mußte. Um die Bevölkerung in Oberschlesien
einer besseren wirthschaftlichen Lage eiitgegeiizuführen, ist man mit dem
Bau von Chausseeii und Eisenbahnen, mit der Einführung der Haus-

iiidustrie u. f. w. vorgegangen. —- Raum war es gelungen, jene der
Bevölkerung von Oberschlefieii durch den Nothstand gefchlageiien Wunden
in Etwas zu heilen, als in diesem Jahre durch Die Elemente iiene

Calainitäten in der Provinz hervorgeruer wnrben. Wolkeiibruchartige
Regengüsse veranlaßten im Frühjahr iti der Oberlausitz unb im Attgust
in Oberfchlesien Ueberschwemmungen, welche die Bewohner dieser
Distritte in die übelste Lage verfetzten. Diese wiederholten traurigen
Vorkotnmiiisse lenkten in erhöhtem Maße die Aufmerksamkeit der Be-
hörden auf die Regulirung der Ströme der Provinz, namentlich der
Oder in ihrem oberen Laufe hin. Klar ist man sich allseitig Darüber,
daß die seit langen Jahren stattgehabten Waldverwüstungen einen großen
Theil der Schuld an derartigen Ereignissen tragen, hier wie in anderen
Ländern. Vorschläge, um diesem vorzubeugen, sind denn auch in Menge
gemacht werben, von welchen wir die Anlage von Saiiiiiielbassins in
den Gebirgen nicht uiierivähnt lassen wollen.

Daß auch Schlefien’s Landwirthschaft jetzt mehr unb mehr ihren
Schwerpunkt auf das Gebiet der Viehzucht verlegt hat unb auf diesem
stetig vorschreitet, das hat die in diesem Jahre stattgefundene Pro-
vinzialthierfchaii in vollem Maße bewiesen. Letztere darf als ein ganz
hervorragendes Ereigniß bezeichnet werben; nach allen Seiten hin. ge-
lungen bot sie den Besucherii ein zutreffendes Bild von Dem, was die

Provinz in Bezug auf die Thietprodnction zu leisten vermag. Vor
Allem zeichtiete sich die Rinderaussiellung durch Reichhaltigkeit, sowie
durch die vorzügliche Qualität der in ihr vertretenen Stämme aus,

Die Provinzialfchau zeigte, daß Schlesien die Pflege des „gelbenen
Vlicßes« zwar nicht aufgegeben hat, daß man aber, der Zeitströniiiiig
Rechnung tragend, sich mehr und mehr der Rindviehhaltung unb Dem

Wir erwähnten bereits der fremden Eoiicurrenz, durch welche Die
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Molkcreibetriebe mit Verständniß und mit Glück zuwendet. — Auch
ein Saattnarkt und ein Maschinenmarkt wurden in diesem Jahre in

Breslaii wiederum abgehalten; hat auch Der erstere, wie dies ja auch

anderwärts der Fall ist, immer noch mit Schwierigkeiten zu kämpfen,
ehe er das werden wird, was er fein soll, ein Vereinigungspuiikt für
laiidivirthschaftliche Producenteu unb Eonfumenten zu Directem Ver-
kehr, so darf doch die Hoffniing nicht aufgegeben werden, daß es ge-
lingen werbe, dem Breslauer Saatmarkt dieselbe Bedeutung zu geben,
durch welche seit Jahren der Breslaner Maschineumarkst sich auszeichnet, der
auch diesmal reich befchickt unb zahlreich besucht war, unb dessen Ausfallen
eine fühlbare Lücke in dein Kalender der schlesifchen Landwirthe hervorruer
würde. —- Als ein Ereigniß von epocheniachender Bedeutung darf die Berliner
FischereisAusstellung bezeichnet werden, welche von einer ungeahnten
Großartigkeit, von allen Völkern des Erdballes befchickt, wesentlich dazu
mit beitragen wird, das Verständniß für eine rationelle Wasserwirthfchaft zu
befördern und dadurch eine neue ergiebige Quelle für die Volksernäh-
ruiig zu schaffen. Den eifrigen Bestrebungen des deutschen Fischerei-
vereins wird es zu danken sein, wenn auch Schlefieiis Gewässer mit
den für sie geeigneten Fischsorten beoölkert, eine reiche Fülle der kräf-
tigsten und wohlschmeckeiidsten Nahrung liefern werben. —-

Leider hat auch im verflossenen Jahre Der Tod unter den um
die Landwirthfchaft verdienten Männern Ernte gehalten. Unter den
Männern, deren Heimgaug Schlesien zu betrauern hat, nimmt Der
Präsident der Schlesifchen Generalcoinniiffion, Schellwitz, eine hervor-
ragende Stelle ein. Seine großen Verdienste um Die Laudwirthschaft
S"chlefiens, wie des Preußisfchen Staates überhaupt find noch in zu
frischem Angedenken, als daß wir hier auf sie näher zurückkomtnm
dürften. — Während die Academie Proskau in wenigen Monaten für
immer geschlossllii werden wird, prosperiren Die übrigen lanbwirthv
fchaftlichen Lehranstalten Schlefiens in erfreulichster Weise, »und nehmen
die Vorkehrungen, als Ersatz für Proskau ein laiidwirthfchaftliches
Jiistitut in Breslau einzurichten, weiteren Fortgang.

Bei Berathnng des Etats im Abgeordnetenhause sprach sich der
Herr Landwirthschaftsniinister dahin aus, daß in der Lage unserer
Landwirthschast z.Z. keinenfalls eine Verschlechterung, sondern eher
eine Wenduiig zum Besseren stattgefunden habe. So wollen wir denn
in das Neue Jahr mit dem Wunsche eintreten, daß Diefe Wendung
zum Besseren von Tage zu Tage mehr: vorschreiten möge!

 

Butter-Exvort nach tropifcheu Ländern-J
Von Dr. S. Friedlünder, Director des Milchwirthschastlichen Instituts

Proskau, Schlesien.

Die Veränderungen, welche der landwitthschaftliche Betrieb im
Verlaufe der letzten Zeit erfahren, namentlich Die Beseitigung der Brache
und die Vermehrung des Futterbau’s, hatten die Landwirthschaft ge-
zwungen, der Thierzucht und vor Allem der Rindviehzucht eine größere
Aufmerksamkeit zuzuwenden, und da auch die Schafzucht wegen der

unbesiegbaren Concurrenz der ausländischen Wollen immer mehr ein-
geschränkt werden mußte, war es natürlich ein sehr berechtigter Wunsch
unserer Landwirthe, den Ausfall an Einnahmen, welchen sie durch
Verminderung der Wollproduction erlitten, durch vermehrte Einkünfte
aus der Rindviehziicht gedeckt zu sehen.

Die Wege, welche dazu von strebsamen Männern eingeschlagen
wurden, waren ganz geeignet, das vorgesteckte Ziel zu erreichen: Ver-
besserungen der Viehfchläge durch Einführung passenden fremden Zucht-
niaterials und angemessene Fütterung, rationeller Betrieb der früher in
einzelnen Theilen Deutschlands so arg vernachlässigten Milchwirthschaft
sollten eine neue, lohnende Einnahmequelle eröffnen. Die hohen Preise
für Molkereiproducte im Anfange Der siebziger Jahre schienen selbst
die hochgespanntesien Erwartungen zu bestätigen. Um so fühlbarer
wurde der Rückfchlag, welchen die allgemeine Geschäftsstockung der
letzten Jahre brachte, und die fanguinifcheii Hoffnungen, welche vorher
zu stets erneuten Versuchen nnd Verbesserungen angetrieben hatten,
machten vorerst einer tiefen Muthlosigkeit Platz, welche zur Folge hatte,
daß viele Besitzer alle weiteren Ausgaben für diesen Zweig des land-
wirthfchafilichen Betriebes ängstlich verweigerten; Die Ueberprodnction,
meinten sie, welche scheinbar der Grund des Zurückgehens der Preise
war, könnte durch Vermehrung der Production ja nur gesteigert wer-
den, die amerikanische Concurrenz, welche in den letzten Jahren so
große Mengen von Butter itnd Käse zu Spottpreisen auf unferen
Markt geworfen hatte, sowie die Fabrikation von Kunstbutter ließen
unsere Produktion doch nicht aufkommen; wozu umsonst Mühe und
Eapiial auf aussichtsloses Streben verwenben?

Glücklicher Weise war es nur eine kleine Anzahl von Männern,
welche fo verzagt dachten und handelten, bei Der Mehrzahl brach sich
doch bald die vernünftige Erwägung Bahn, daß die unglückliche Con-
jiiiietur nur durch Verbesseiung des Betriebes und durch veruiehrten
Export paralhsirt werden könne, daß nur die guten und besten Pro-

*) Aus ,,Export, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie te«
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ducte es seien, welche den Markt jederzeit erfolgreich behaupten könnten,
und aus dieser Erwägung heraus erfolgte eine durchgreifende Ver-
besserung des Molkereibetriebes in ganz« Deutschland, wenigstens nach
der Richtung, daß die Qualität der Producte im Allgemeinen, wenigstens
soweit sie aus größeren Wirthschafien flammen, eine durchaus bessere
geworden ist.

Zu dieser Verbesseriing der Situation haben mehrere Factoren in
erheblicher Weise mitgewirkt, einmal die Einführung treuer Rahm-
gewinnungs-Methoden, welche bei niederer Temperatur arbeiten, aus
Schweden (Swartz) itnd Amerika (Massenaufrahmung); hauptsächlich aber
die Anregung, welche durch verdiente Männer, ich nenne nur Martinh,
den Begründer der »Milchzeitung«, Fleifchniann, Petersen, und besonders
durch den Deutschen Milchwirthschaftlichen Verein gegeben wurde, und
welche ihre großen Erfolge in den sDiolferei=‘llu«3f’tellungen in Hamburg
(1877) und in Berlin (1879) docunientirten, von denen besonders die
Berliner Ausstellung geeignet war, den Aufschwung, welchen die Fabri-
Ikation der Molkereiproduete von 1877—79 genommen hatte, auf’s
deutlichsie darzuthitn.

Sehr wesentlich trugen zur Hebung der Milchwirthschaft ferner
bei die ebenfalls in neuester Zeit gegründeten milchwirthschaftlichen Jn-
stititte und Meiereischulen, welche einerseits durch ihre Uniersuchungen
die wissenschaftliche Begründung der älteren und neueren Methoden der
Milchverwerthung zu geben suchen, andererseits durch Ausbildung von
geschtiltem Meiereipersonal die Landwirthe, sowohl Groß- als Klein-
grundbesitzer, iti den Stand feigen, ihre Molkereien den Erfordernissen
der Zeit entsprechend einzurichten und zu betreiben.

Endlich hat die Entwickelung des Getiossenschaftstvesens außer-
ordentlich fegensreich gewirkt. Die Möglichkeit, auch dem Kleinbesitzer
die Vortheile des Großbetriebes zu gewähren, war dadurch gegeben;
besonders sind es die Proviiizen Ost- und Westpreußen, in denen sich
Molkereigetiossenfchaften in großer Zahl (16) finDen, in neuerer Zeit
sucht Hannover, besonders durch Bildung bäuerlicher Genossenschaften,
diesen Provinzen nachzueifern, während die anderen Theile Deutschlands
diesen gegenüber sehr zurückgeblieben sind.

Wie sehr das Genossenschaftswesen zur Hebung des Molkereibetrie-
bes beigetragen hat, das zeigten die Provinzen Ost- und Westpreußen
auf der Berliner Ausstellungz die Eollectivausstellung dieser Provinzen  war eine so gute, daß sie den ersten Kaiserpreis erhielt.

Die Verbesserungen im Productionsverfahren, welche eine so ver-
diente Anerkennung fanden, bestehen hauptsächlich in der Annahme des
Swartz’schen Verfahrens, welches darin besteht, daß die Milch sofort
nach dem Melken in tiefen Behältern in Eiswasser oder ausreichend
kaltes Quellwasser gesetzt wird und dort aufrahmtz die Folge davon
ist, daß bei dieser niedrigen Temperatur die Milch absolut süß bleibt,
und daß die aus derselben erhaltenen Producte sowohl nach Geschmack
als nach Haltbarkeit ganz ausgezeichnet sind. Es ist dasselbe Ver-
fahren, durch welches auch die Producte der dänischen Milchwirthichaft
derartig verbessert worden sind, daß dieses Ländchen, dessen Butterexport
früher ein sehr geringer war, jetzt, obgleich, wie wir-später sehen wer-
den, die Exportziffer gesunken ist,’jährlich ea. 80 000 Tonnen, ä. 112
Kilo, mehr aus- als einführt.

Dieser große Butterexport hat hauptsächlich seitien Grund darin,
daß dieses Land durch die Güte feiner Producte sich ein Exportgebiet
geöffnet hat, welches, wie Herr AchenbachsHamburg in der Versamm-
lung der Milchwirthe bei Gelegenheit der Berliner Aussiellung äußerte;
unbegrenzte Mengen dieses Fabrikates aufnehmen könnte, nämlich die
tropischen Länder Asiens und Süd-Amerika’s. Es ist die Scandinavian
Preferving Buttin Conivany Busck jun. u. Co. in Kopenhagen, eine
mit einem Capital von ca. 190000 Thalern im Jahre·1873 gegrün-
dete Handelsgesellschaft, welche fast den gesatttntten Erport nach diesen
Ländern an sich gerissen hat, und welcher von anderen iteugebildeien
Gesellschaften nur geringe Eoneurrenz gemacht wird; dieselbe verpackt
die von ihren Lieferanten gekauste Bittrer in Blechbiichsen und versen-
det diese in die tropischen Länder; da gerade diese Gesellschaft es ist,
welche uns als Vorbild für ein« ähnliches Unternehmen dienen würde,
so müssen wir das Verfahren derselben bei dem Einkauf der Bittrer
etwas näher ins Auge fassen. «

Bei den bedeutenden Kosten, welche die Vorbereitung der Butter
für den Export, das Einschlagen in Blechbüchseii 2e. erfordert, wozu
noch der hohe Einführon kommt, der in vielen Ländern gezahlt wer-
den muß, ist es natürlich, daß nur die beste Butter zu diesem Zwecke
verbraucht werden kann. Die Meiereien, welche für das Busck’sche
Geschäft arbeiten, müssen sich daher den stretigen Vorschriften fügen,
welche es für die Verarbeitung der Butter gegeben hat, und welche
in der Dem Geschäfte gehörigen Mustermeierei und Meiereifchule Kanin-«
gaard praktisch ausgeführt und gelehrt werden. Die Milch muß in
Eiswasser-Bassins aufrahmen, damit die Abkühlung möglichst rasch
erfolgt; nur folcher Rahm darf zu Lieferungsbutter verwendet werden,
welcher in den ersten 10 bis 12 Stunden aufsteigt; der später sich
fammelnde Nahm muß abgesondert verarbeitet werden. Der Nahm
wird sofort süß bei niederer Temperatur verbuttertz er darf keinen Zu-
satz von Wasser erhalten, das Abspülett des Buttersasses 2e. muß mit
Milch geschehen; die erhaltene Butter wird mit der Knetmafchine be-
arbeitet, schwach gesalzen und möglichst rasch nach Kopenhagen gebracht;
dort wird sie elassisieirt, unter Zusatz von Salz noch einmal bearbeitet
und in Blechdosen verlöthet und verfchickt.

Die Classisication der Butter erfolgt durch einen angestellten
Butterkoster nach fünf Qualitäten, minDermerthige Butter wird als nicht
zum Versandt geeignet zurückgewiesen; die Preise betrugen für 1878
nach der Milchzeitung ,

I. II. III. IV. V. Qualität.
164,25 154,00 142,75 124,87 108,00 Mark

für den Centner«im Durchschnitt waren sie um 17 Mark für den
Centner höher als die für die gewöhnliche nach England bestimntte
Exportbutter gezahlten Preise.

Allerdings werden die so hohen Preise für die erste Qualität,
welche übrigens beim Export am besten rentirt, nur selten erzielt; es

ist eben schwer, wenn auch alle Bedingungen eingehalten werden, But-
ter erster Qualität zu erhalten. Um den Wetteifer in der Fabrikation
zu wecken, veröffentlicht die Gesellschaft alljährlich die Namen der
Güter, welche Butter geliefert haben, und die Menge und Qualität
des von ihnen gelieferten Fabrikates; im Jahre 1877 hatten 100 Gü-
ter Bittrer geliefert, von der Gesamnttliefernng der Butter kamen- nur
im Winter 10, im Sontnter 12 pEt. in die Klasse 1, 47 resp. 46 pEt.
in die Klasse 2:, Die Mengen, welche in die Klassen 4 und 5 kommen,
verringern sich übrigens von Jahr zu Jahr, so daß die Absicht vor-
handen ist, fernerhin nur die drei ersten Klassen zur Liefernng zu-
zulassen.

So lästig auch die Vorschriften der Gesellschaft für die Produ-
tenten vielfach sind, und obgleich die Butterausbeute etwas geringer
ausfällt als bei dem gewöhnlichen Verfahren, den Rahm angesänert  zu verbuttern, so ist die Zahl der Lieferanten doch eine stets steigende ;
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denn die geringe Minderausbeute wird durch die Höhe des Preises
reichlichgedecktz und dazu kommt, daß Die Preise, welche die Gesell-
schaft zahlt, in den verschiedenen Jahren »nur in geringen Grenzen
schwanken; so waren sie im Jahre 1877 nur wenig geringer· als im
Vorfahre, während der Centner anderer Butter unt 81X4 Mk. niedri-
ger stand; eine ähnliche Beobachtung machen wir übrigens bei den
Preisen der feinsten Buttersorten auch bei uns.

Wie schon oben erwähnt, ·hat sich der dänische Gesammtbutter-
export in den letzten Jahren etwas verringertz leider bringt Die Milch-
zeitttng für dieselben Jahre mehrfach so verschiedene Zahlen, daß wir
sie kaum brauchen können; ich eitire daher die von Fleischniann ge-
brachten, den ,,Sammendrag af Statistike Oplysninger etc.“ ent-
nontnieiten Zahlenz danach betrug

im die die · der Ueberfchuß
Finanzjahr Einfuhr Aussuhr der Aussuhr

Kilogr. Kilogr. Kilogr.
1870/71 1 943 424 7 614 208 5 670 784g
1871/72 2 083 536 7 214 480 5 130 944

1872/73 . 2 106 832 10 596 768 8 489 936

1873/74 . 1 507 520 11 572 064 10 064 544

Von hier ab giebt die Milchzeitung stets abnehmende Zahlen;
nach derselben betrug der Ueberschuß der Ausfiihr über die Einführ:

1873/74 117 000 Tonnen ä. 112 .Rg. 13 104 000 Kg.
1874/75 111 000 - - 12 432 000 -
1875/76 112 000 · - 12 544 000 -
1876/77 91 000 = - 10 192 000 -
1877/78 85 000 - - 9 520 000 -
1878/79 80 000 - - 8 960 000 -
Wir sehen, wie wenig die von der Milchzeitung der „Ugeskrift

for Landmand“ entnommenen Zahlen für 1873/74 mit den oben
angeführten stimmen; das Factum der Verminderung des Erportes
scheint aber sicher zu fein, doch läßt sich nicht ersehen, ob der Export
nach den tropischen Ländern davon getroffen wird.

Die günstigen Erfolge des Bufck’schen Geschäftes haben auch in
Deutschland vielfach den Wunsch rege gemacht, durch Gründung einer
Buttererportgesellschast nach Muster der dänifchen die deutsche Butter-
ausfuhr zu beben.

Der deutsche Butterhandel bewegte sich in folgenden Zahlen.
Es betrug

die Einsuhr die Aussuhr
Kilogr. Kilogr.

1872 6 446 950 12 900 000
1873 6 424 400 1 1 900 000
1874 6 800 000 12 900 000
1875 7 750 000 12 350 000
1876 8 656 500 14 170 000
1877 9 560 900 14 532 600
1878 9 534 600 15 108 200

Unsere Ausfuhr ist also nicht unbedeutend; die Eröffnung neuer
Absaßquellen würde aber sicher eine Hebung der Preise unserer Mol-
kereifabrikate und damit eine Vergrößerung des Betriebes und Hebung
der gesanimtett Rindviehzucht zur Folge haben. Wenn nun auch das
Bedürfniß der tropischen Länder für Butter sicher kein unbegrenztes ist,
schon deshalb nicht, weil die Butter dort nur ein Getiußmittel für
reiche Leute fein kann, so wird doch dort vorläusig wenigstens eine der
besten Absatzquellen zu suchen sein, und es ist ganz folgerecht, wenn
auch wir den von Dänemark vorgezeichneten Weg einzufchlagen ver-
suchen; schon haben Dies einzelne Firmen gethan, um große Erfolge
aber zu erzielen, müßte das Geschäft in großem Maßstabe einheitlich
begründet und geleitet werden.

Ueber ganz Deutschland wird eine solche Erportgesellschaft ihre
Wirksamkeit nicht erstrecketi können; bei dent gleichartigen landwirth-
schastlichen Betriebe Däuemarks können die Besitzer leicht dahin gebracht
werden, nach absolut gleichen Principien zu arbeiten und somit auch
ein gleichntäßiges Product aufzubringenz sie können in ihrer Arbeit
leicht von der Gesellschaft überwacht werden. Jn Deutschland liegen
die Verhältnisse andersz nur die an der Nord-s und Ostsee liegenden
Theile habett eine der däiiischen analoge Methode der Vi·ehhaltung, in
den anderen ist von gleichmäßiger Zucht ttnd Haltung nicht die Rede.
Nur in ersterent Gebiete wird also von einer gemeinsamen Erport-
gesellschaft die Rede sein können; die anderen Länder werden gezwungen
sein, für sich zusammenzutreten, dann könnten die verschiedenen Gesell-
schaften allerdings genteinschaftlich operiren, um für jede einzelne
das Gebiet ausfindig zu machen, nach welchem die Butter mit bestem
Erfolge ausgeführt werden könnte. Dadurch, daß sich schon Verbände
gebildet haben, welche ihre Waare einer strengen Elassisieation unter-
werfen, ist der Bildung solcher Gesellschaften schon vorgearbeitet; so
find die landwirthschaftlichen Genossenschaften Ost- und Westpreußens
zu einem Verbande zusammengetreten; es haben sich Butterabfatz-Ge-
nossenschaften in Oldenburg und in Aniel im preußischen Kreise Malmedh
gebildet; im Verein mit tüchtigen Kaufleuten würden sie gewiß leicht
den Kern einer Exportgefellschaft bilden können, an welchen andere
Verbände und Großgrundbesißer sich anlehnen könnten. Daß die Bil-
dung solcher Gesellschaften nicht zu lange auf sich warten lassen darf,
wollen wir nicht den Markt von attdereii Ländern besetzt finden, liegt
auf der Hand.

Der Generalfeeretär des deutschen niilchwirthschaftlichen Vereins,
Boysen in Hildesheitn, hat über diese Frage in den Jahren 1878 und
1879 eine Reihe sehr beachtenswerther Artikel in der Milchzeitung
veröffentlicht. lieber die Bildung einer solchen Gesellschaft spricht er
sich folgendermaßen atis (Milchz. 1878 pag. 566): »Mit Aussicht
auf Erfolg wird nur gearbeitet werden können, wenn der Produeent
mit dem Kaufmann sich vereinigt, wenn mit anderen Worten eine
größere Gesellschaft von Landwirthen, die unter ziemlich gleichen wirth-
schastlicheti Verhältnissen leben, sich dahin vereinigt, ein einheitliches
Produet an das gemeinsame, unter geschickter kausntännischer Leitung
stehende Geschäft zu liefern, von wo aus die Waare unter geeigneter Ver-
packung, nach Qualität sortirt, dem auswärtigen Markte zugeführt wird.«

Bohsen, Petersen und Dr. Seelemann brachten diese Frage in
einer Versammlung der Milchwirthe bei Gelegenheit der Berliner Aus-
stellung zur Sprache; es kam zu keinem Beschlusse, weil die Versamm-
lung sich über die Form der Vereinigung, ob Aetien- oder Handels-
gesellschaft, nicht zu einigen vermochte.

Seit dieser Zeit ist die Frage zwar öffentlich nicht mehr discutirt
worden, aber sie ist nicht von der Tagesordnung verschwunden. Nach
einer Anzeige der Milchzeitung (1879 S. 241) haben Die Herren,
welche bei der Berliner Aussiellung sich für die Bildung einer Erport-
gesellschaft verbindlich gemacht haben, ein Eomitee gewählt, welchem die
weitere Leitung der Sache übertragen ist. Alle Diejenigen, welche
eventuell das Unternehmen durch Lieferitng von Butter, sowie auch
nach Umständen durch Capital zu fördern bereit sind, werden gebeten,
ihre dahin gehende Erklärung schriftlich abzugeben beim Dr. jur. Seele-  

mann in Hamburg, Rathhausmarkt 6. Selbstredend geschieht eine:
solche Erklärung unter Vorbehalt des Einverständnisses mit den später
festzustellenden Statuten der Gesellschaft. -.

Hoffentlich giebt die nächste Generalversammlung des Mi·lchwirth-
schaftlichen Vereins in Berlin Gelegenheit, diese für den deutschen
Butterhandel so wichtige Angelegenheit zum Abschluß zu bringen.
 

El Berlin, 27. December-. [Das Vertoettdungsgefetz. Vom Volks-
tvirthschaftsrath. Erhöhung der Brausteuer Preisntedaillen der Fischerei-
ausftellung Das Versicherungsgeschäft im Jahre 1880. Zuchtfticrgenoffens
«haften in Der Provinz Brandenburg Dynamoelectrisote Maschinen für
die Landwirthfchaft. Hochzeitsgeschent der Provinz Oftvreufzen für Prinz
Wilhelm.] Dem Entwurf eines Gesetzes betreffend die Verwendung der im
Falle weiterer Reichssteuerreformen an Preußen zu überweisenden Geldsum-
men, welcher dem Abgeordnetenhatise soeben überfandt worden ist, ist außer
einer eingehenden Motivirutig als Anlage ein Exposö „zur Geschichte der
Steuerreform in Preußen und im Reiche« beigegeben. Jn demselben heißt es-
u. A.: ,,Jn Ausführung dieser Verständigung schlägt Der. vorliegende Gesetz-
entwurf vor, die Erträge etwaiger neuer Reichssteuern ausschließlich und un-
verkürzt zu Ermäßigungen directer Steuern und theilweiser Ueberweifung der-
selben an die Communalverbände zu verwenden. Es ist hierbei davon abge-
sehen worden, die Erträge der Reichssteuern zur Deckung des Deficits irr
Preußen heranzuziehen, da angenommen wird, daß die steigenden Staatsein-
nahmen hierzu schon an und für sich die Mittel bieten werden. Abgesehen
hiervon, wird dafür gesorgt werden müssen, daß das jährliche Budget in
seinem Extraordinario von denjenigen Ausgaben entlastet werde, die über den
Jahres-bedarf des Landes hinaus in Zukunft der Nation vorzugsweise zu
gute kommen, beziehungsweise als productive Ausgaben für Culturzwecke und
große Meliorationen ihre Deckung in besonderen Creditsätzen zu suchen haben
werden. Geschieht dies utid gestalten sich die Einnahmen des Landes nicht
ungünstiger, als dies zur Zeit den Anschein hat, dann wird es einer Forde-
rung von 44 oder 60 Millionen Mark zur Deckung des Defieits _nicht bedür-
fen; dann wird man vielmehr die etwaigen gesammten Ueberschüsse aus dem
Reiche zur Steuerreform verwenden können.« Ueber die finanzielle Bedeutung
der vorgeschlagenen Ueberweifungen für die betheiligten Evmmunalverbände
bringen die dem Gesetzentwurfe beigegebenen Motive die folgenden Daten:

Die zu überweisende Classensteuer beträgt nach der Veranlagung für das
laufende Jahr: - Mk. Mk. Mk.

 

Stufe 5 Einkommen von mehr als 1 200 bis 1350 3000119
. 6 - - - - 1 350 - 1 500 3 148 301
- 7 - · - ’- - 1 500 - 1 650 2 360 2467
= 8 = - - - 1 650 = 1 800 2 764 489
- 9 - - .- 1800 - 2100 2639831
- 10 - - - - 2 100 = 2 400 3 030 589
- 11 - - - - 2 400 - 2 700 2 301 062

« - 12 - - - - 2 700 - 3 000 3 086 623

zusammen Stufe 5 bis 12 22 331 260
Hiervon entfallen auf

a. die Stadtkreise . 6 090 371 Mk.
b. Die Landkreise . 16 240 889 =

Von den angegebenen Beträgen würden jedoch die nach den Vorschriften
des Gesetzes vom 16. Juli 1880 zu erlassenden Monatsraten abzusetzen sein.
Man darf mit einiger Sicherheit annehmen, daß auch ferner und regelmäßig,
wie für-D63 Jahr 1881/82 in Aussicht genommen, der Erlaß einer drei-
monatlichen Rate erfolgen werde. Es stellt sich die zu überweisende Summe
der Veranlagiing nach auf 16 748 446 Mk. und zwar:

für die Stadtkreise auf 4567 779 Mk.
für die Landlreife auf 12180 667 -

Von der Hälfte der Grund- und Gebäudesteuer mit 33 800 000 Mk.
würden erhalten:

a. Die Stadtkreife 6611 050 Mk.
b. Die Landkreife 27 188 950 =

Jm Ganzen würden also bei vollständiger Durchführung der vorgeschlage-·
nen Anordnungen zur Ueberweifung kommen-

a. für die Stadtkreise . 11 178 829 Mk.
b. fü/r Die Landkreise . 39 369 617 =

Summa 50 548 446 Mk.

Nachdem die Wahlen zum Volkswirthschaftsrath in den betreffenden Kor-
porationen fast überall stattgefunden haben, wird in der nächsten Zeit die
Ernennung der durch die Krone zu berufenden Mitglieder erfolgen. Die Ein-
berufung des Volkswirthschaftsraths wird gegen Mitte Januar erwartet. ·

Fast in sämmtlichen Bierlocalen Berlins ist eine Petition an den Reichs-«
tag gegen Erhöhung der Brausteuer zur Sammlung von Unterschriften aus--
gelegt. Jn dieser Petition wird u. A. ausgeführt: ,,Jn dieser Erhöhung der
Brausteuer liegt eine große Gefahr und eine Untergrahung der Sittlichkeit des
Volkes, da das Bier der Feind des übermäßigen Branntweingenusses und ihm
Die Aufgabe gestellt ist, den Branntwein zu verdrängen. Daß eine Erhöhung
der Brausteuer schließlich vom consumirenden Volke getragen werden muß, ist
außer allemeeifeL Eine Familie, die täglich zwei Liter Bier confumirt,

.
-

würde bei einer Erhöhung von nur 1 Pf. per 1/2 Liter eine jährliche Mehr( —"
ausgabe von 14,60 Mk. haben, eine Abgabe, welche das Doppelte der Klassen-
stener der weniger bemittelten Volksklassen und des Arbeiterstandes übersteigen
würde.
der directen Steuern zu machen gedenkt, ist ein Danaer-Geschenl, selbst wenn
von den neuen und erhöhten indirecten Steuern nur die erhohte Brausteuer
bewilligt werden sollte.«

Das Geschenk, welches die Regierung dem Volke durch Ermäßigung.'

Die Gesammtjriry der diesjährigen internationalen Fischerei-Ausstellung
in Berlin hat den an derselben mit Colleeiivausstellungen betheiligten Staats-
regierungen die goldene Medaille nebst einer- Dankadresse zuerkannt. Der«
Kronprinz hatte als Protektor der Ansstellung sich auf eine Vorstellung des
Landwirthschaftsniinisters vorbehalten, Die Vollziehung dieser Adresse eigen-s .
händig zu bewirken. Die Adresse ist auf Pergament mit Jnitialen und Fi-
guren in Gouachemalerei in künstlerisch vollendeter Weise ausgeführt; die in
jede Adresse eingelassene Preismedaille zeigt ini Avers das Brustbild des’
Kronprinzen, im Revers eine allegorische Figur, am Meeresstrande sitzend.

Das Versicherungsgefchäft im Jahre 1880 betreffend kann man heute
schon mit einiger Sicherheit eonstatiren, daß die Geschäftsergebnisse auf Dem ."
Gebiete der Afsecuranz weit hinter den Erwartungen, die man an das Jahr -
1880 geknüpft hat, zurückgeblieben find. Wenn sich auch die wirthschaftlichen ’
Verhältnisse gebessert, und mit dieser Wendung dem Versicherungswesen be- :
deutende Werthe an Mobilien, Waaren, Immobilien 2c. zugeführt worden .
sind, so konnten diese Zugänge doch nicht im Entferntesten die enormen Ver-
luste aufwiegen, welche das laufende Jahr mit sich geführt hat. Mit Aus-
nahme vielleicht der LebensversicherungssGesellschaften werden unzweifelhaft die
Institute aller übrigen Branchen bei Ausstellun ihrer Jahres-berichte einen
weiteren Rückgang zu verzeichnen haben. Atn fi

dann fol en die Feuerversicherungs-Gesellschaften, diejenigen für See- und
Stroingefsahy für die Unfallversicherung u. s. w. Während mehrere Hagel-
versicherungs-Gesellsebaften nicht nur keine Dividenden bezahlen, sondern noch
obendrein namhafte Nachschüsse einfordern müssen, dürften» selbst bestrenoms I
mirte c{feuerDerficherungel=(öefellfchaften die Actionaire mit einer Reductton der »
letztjährigen Dividendensätze überraschen.

Jn der Mark Brandenburg wurde 1873 zu Ortwig eine Züchtstier-Ge-
nossenfhaft vorläufig nur aitf ein Jahr gegründet, welche den Zweck hatte,.
Stiere möglichst reiner Holländers (Original)» Rate zum Decken der von den :
Vereins-Mitgliedern gezeichneten Kühe zu beschaffen und zu halten. Nach und .
nach bildeten sich jedoch mehrere solcher Vereinigungen, und seit 1879 sind in
der Mark Brandenburg und der Niederlausitz schon 37 Stierhaltungs-Ge-
nossenfchaften vorhanden.

Jn der December-Sitzung des Berliner Bezirksvereins deutscher Jn-
genieure machte Herr Riefstahl ( ngenieiir der Firma Siemens nnd Halske)
Mittheilungen über elektrifche

absichtigt die Firma Sieniens und Hals-te diese Maschinen » zum Pflügen von
Feldern, deren weicher Boden den schweren Dampfpfliig nicht zu tragen ver-
mag, geeignet zu machen und einzuführen. Fur diesen Zweck wurde ein-
Dampfkessel von acht Pferdekraft eine 5000 m lange elektrische Transmissivn _
ermöglichen und im Bereiche dieser Leitung auch andere Feldarbeitert, als
sllicihen, Dreschens u. s. w. durch Verbindung entsprechender Maschinen aus- '
führen laffen. Jn Frankreich werden schon seit Längerem dynamo-elektrische
Maschinen vielseitig ausgenntzt, so z. B. in einer aneinem der vielen Land-· _.
kanäle belegenen Riibenzuekerfabrik, welche mit elektrischer Beleuchtung versehen
ist, während der Tageszeit zum beben Der Zuckerrüben aus den Kähnen und»
dergl. mehr.

Dem Vernehmen nach wird die Provinz Ostpreußen dem Prinzen Wil ·

ärksten ist den Hagel-Ver- .
sicherungs-Gesellfchasten durch die elementaren Gewalten mitgespielt worden,. .

ransniifsionen und ihre Anwendung, und g
lenkte das Jnteresse der Anwesenden namentlich auf die Verwendbarkett der «
dynamo-elettrifchen Maschinen für die Landwirthfchaft. Unter Anderem be- f



helm zu seiner Vermählung ein Dreigespann, bestehend aus den schönsten und -
edelsten in der Provinz vorhandenen sechs Braunen, “zum Hochzeitsgeschenk
darbringen. " 's.

N

 

K1. Aus der Rheinlirovinz, 22. December. [Regenwetter. Land-
wirthfchaftlicher VerkehrJ Die Witterung war bisher durchaus noch nicht
winterlich. Der gefallene Schnee hatte einen Bestand von höchstens wenigen
Stunden. Fu Folge des andauernden Regenwetters wachsen der Rhein und
seine Neben üsse fortwährend und sind vielfach fchon über die Ufer getreten.
Das Getreidegeschäft ist durchweg von einer flauen Tendenz beherrscht. Kraft-
futtermittel werden stark gefragt. Jm Kartoffelhandel ift wenig Angebot und
wenig Nachfrage. An den Bahnhöfenhat der Versandt von Kartoffeln fast
änzlich aufgehört; dasselbe ist bezüglich des Weißkohls der Fall. Jn den

sEllolkereiproducten sind die Preise gewöhnlicher Waare noch immer sehr ge-
drückt. Frische Eier sind hoch im Preise. Jin Rindoiehhandel hat das An-
gebot bedeutend nachgelassen und behaupten sich Die Prene; junges nnd ina-
geres Vieh steht ungewöhnlich hoch im«Preise. Janchweinehandel ist die
Nachfrage sehr lebhaft, Preise absonderlich hoch zu dieser Jahreszeit.

 

§ Aus der Schweiz}, Ende December. lLandwirthfchaftlicher Bericht.]
Die in: nc’ichften Jahre in Luzern ftattfindende schweizerische landwirthfchaftliche
A:,.,;t;sllung nimmt bereits die Aufmerksamkeit unserer Landwirthe in vollem
Maße in Anspruch. Namentlich die Viehzüchter bereiten sich vor, um eine
würdige Vertretung unserer einheimischen, großentheils auch im Auslande
hochgeschätzten Rindviehracen auf der.Ausstellung zu bewirken. Die einzelnen
Cantone wetteifern miteinander, um durch ausgiebige Spenden das Unter-
nehmen sinanziell sicher zu freuen; fo wird der Eanton Luzern für feinen Theil
15 000 Fres. beifteuern; Der exogenössische Ständerath hat die vom National-
rath beantragte Subvention von 70 000 Fres. ebenfalls genehmigt. Zu
wünschen bleibt nur, daß der Gefundheitszusiand unserer Heerden ein dein
Unternehmen günstiger sein möge, was augenblicklich leider nicht der Fall ist;
zwar ist die Lungenseuche, welche unter dem Rindvieh des Berner Jura
grassirte, erloschen, dafür gewinnt aber Die Maul- und Klauenseuche, welche
in unseren Nachbarländern Baden und Frankreich ebenfalls herrscht, an Aus-
breitung. Jni Ganzen sind von der Maul- und Klaueiifeuche gegenwärtig in zehn
Cantonen 1'62 Ställe ergriffen; am stärksten ist der Canton Waadt mit
65 Ställen befallen. Mehrfache Beschränkungen im» Viehverkehr, Verkürzung
der Gültigkeitsdauer der Gefundheitsatteftz zeitweise Einstellung der Vieh-
märkte u. dgl. sind aus Anlaß dieser Seuche angeordnet werden. Die Aus-
breitung der Maul- und Klauenseuche trifft unsere Viehbesitzer um so em-
pfindlicher, als sie wohl mit als eine Ursache des beschränkten Viehabfatzes, der
seit dem Herbste zu ronstatiren ist, unD Der daraus resultirenden Preisent-
werthung, besonders geringeren Viehs, anzusehen ist, zumal es im vergangenen
Frühjahre den Anschein hatte, »als sei die todte Zeit im Viehhandel über-
wunden und eröffne sich ein ausfichtsreicher, lebhafter Verkehr. Diese Aus-

sichten sind nicht in Erfüllung gegangen und es mögen wohl die Gesundheits-
verhältniffe ihr Theil Schuld daran tragen. Glücklicherweise kann Dom Han-
del mit Milchproducten gesagt werden, daß die ersehnte Besserung sich dauernd
scheint eingestellt zu haben; der Absatz, namentlich für Käse, hebt sich und die
Preise gestalten sich günstiger. Man hat·eben in den Kreisen unserer Milch-
producenten eingesehen, daß es an der Zeit sei, der Verarbeitung der Milch
mehr Aufmerksamkeit zuzuwenden, um sich nicht von anderen Ländern über-
flügeln zu lassen. Diese Erkenntniß beginnt ihre Früchte zu tragen, unD Die
kommende Aussiellung wird dies wohl noch mehr ausweisen.

Aus Schleifen
s- Breslaii, 28. December. [Zum Bau von Chausseeii. Wiesenbau-

fchule. Merbanichuleir Zur Einführung von Hausinduftrien Umsichgreifen
der Roizkraiikheit. Gartenbauausstelluiig. Knechtverdiiiguiigsmnrkt.] Jii
der am 10., 11. und 12. December unter dem Vtorfitz des Grafen v. Zedlitz
stattgehabten 32. Sitzung des Provinzial-Ausschuffes wurden u. A. folgende
Beschlüsse gefaßt: Derg§ 6 des Reglements, betreffend die Ehauffee- und Wege-
Verwaltung vom 6. December 1876 ist nicht dahin zu interpretiren, daß die
Landes-Bauinfpectoren nur befugt feiert, das specielle (vorläufige) Attest, be-
treffend Abnahme von Ehausfeebauten, auszustellen unD daß das „generelle
AbnahmesAtteft jedesmal erst nach Vornahme einer örtlichen Revision des
Baues seitens des Landesbauraths auszustellen sei; vielmehr erscheint es zu-
lässig, daß er das gedachte Generalatteft auf Grund D_er Dom Landesbau-
Jnspector ertheilten Atteer nach Revision derselben ausstelle; dagegen wird
es als wünschenswerth und durch das Auffichtsrecht geboten erachtet, daß der
Laiidesbauratb' vor Ausstellung des betreffenden Generalattestes eine örtliche
Revision des Baues in allen den Fällen vornehme, wo dies zur Erhaltung
gleichmäßiger Grundsätze bei Abnahme von Ehauffeebauten im Bereiche der
Provinz oder mit Rücksicht auf die Erheblichkeit oder Schwierigkeit, die spe-·
cielle Beschaffenheit, die Art der Ausführung des specielleu Baues resp. Ab-;
weichungen vom Bauprojecte nothwendig scheint. — Die für die Errichtung
einer Wiesenbaufchule resp. einer Schule zur Ausbildung von Vorarbeiterii
für landwirthfchaftliche Meliorationen seitens des Vorstandes des landwirth-
schaftlichen Eentralvereins für Schlesieii aufgestellten Grundzüge wurden vor-
behaltlich einzelner Modificationen im Allgemeinen als zweckentsprechend er-
.klärt, jedoch beschlossen: 1) Dem nächsten Provinzial-Landtage eine Vorlage,
betreffend Errichtung einer derartigen Schule, nicht zu machen und zwar mit
Rücksicht Darauf, daß Die zur Dotirung derselben erforderliche Summe von
mindestens 12000 Mark jährlich in Ermangelung andererFonds durch Pro-
vinzialsteuern aufgebracht werden müßte, dies sich aber zur Zeit bei den in
der Provinz fortdauernden wirthfchaftlichen Ealamitäten nicht rechtfertigen
lasse; 2) den Herrn Landeshaiiptmanii zu ersuchen, sich mit dem Provinzial-
Ausschuß der Provinz Sachsen in Verbindung zu setzen, um sich zu verge-
wissern, ob seitens der dortigen Provinzial-Verwaltung »ein dauernder Beitrag
zur Fundiriing einer in Schlefien zu errichtenden Wiesenbau- bezw. Meliora-
tionsfchule zu erwarten ist; 3). dem in nächster Zeit zusammentretenden Pro-
vinzialsLandtage von dem in dieser Angelegenheit Geschehenen Kenntniß zu
geben, auch Dem Vorstand des landwirthschaftlicheii Eentralvereins von dem
gefaßten Beschluß Mittheilung zu machen. — Dem Antrage des landwirth-
fchaftlichen Centralvereins entsprechend, werden die bisherigen Zuschüsse, näm-
lich: 1) ziir Unterhaltung der Ackerbaufchule zu Popelau 4800 Mark, 2) zur
Unterhaltung der Ackerbaufchule zu Nieder-Briesnitz 4800 Maik, 3) zur Ver-
infung und Amortisation der Grundschulden in Liegnitz 1500 Mark, 4) zur
nterhaltung des gesammteii landwirthfchaftlicheii Unterrichts 12000 Mark,

zusammen 23 100 Mark, als in den Haupt-Verwaltungs-Etat pro 1881 auf-
zunehmende Beträge bezeichnet. _

Betreffend den in den Nothstandsdistricten Oberschlefiens einzuführenden
Handferiigteits-Unterricht liegen uns folgende Kundgebungen vor: Der »Nati-
borer Zeitung für Oberschlesien« wird berichtet, daß an deiii Eursus für die
Erlernung der Holzschuhsabrikation, welcher von einem Westfalen, Namens
Narmann, zu Hammer eröffnet wurde, nur sehr wenige Personen theilnehmen,
weil einerseits den Leuten die Sache ziemlich complicirt erscheint, und weil es
andererseits auch an Geräthen mangelt. Für Personen, die keine Vorübung
haben, bedarf es, wie das genannte Blatt bemerkt, einer geraumen Zeit zur
Erlernung dieses Zweiges ider Handfertigleitsanduftrie; und dabei müssen
die betreffenden Leute vor Allem ein gutes Auge und entsprechende Kräfte
besitzen. Jn14 Tagen wurden etwa 72 Paar Holzs uhe angefertigt. Be-
stellungen sind bereits eingegangen. — Aus Peiskretsch m wird gemeldet, daß
der vom Zweigverein des vaterländischen Frauenvereins daselbst vor etwa
vier Wochen eröffnete Unterricht im Strohflechten in letzter Zeit nur noch von
vier Mädchen besucht worden ist. Veranlassung zu diesem mangelhaften Be-
fuch soll die sehr unbedeutende Entschädigung für Strohgeflechte (zwei Ellen
für 1 Pf.) gegeben haben. Man glaubt, daß sich die Strohflechterei dort als
Hausindustrie nicht einführen werde. Dagegen verspricht man sich vom Flachs-
baii und der Einführung der Flachsspinnerei einen lohnenderen Erfolg. —
Der vaterländische Frauenverein des Kreises Tof"t-Gleiwitz hat an den land-
wiithschaftlichen Kreisverein einen ·Antrag, betreffend die Verbreitung des
Flachsbaues im dortigen Kreise gerichtet unD den genannten Verein um seine
Beihülfe durch sachliche Förderung des Unternehmens ersucht. Obwohl sich
Stimmen im Verein dagegen erhoben, so wurde dennoch für den Kleingrund-
besitzer der Anbau empfohlen, falls damit die Ausarbeitung des Rohproducts
verbunden werde. .

Die Rotzkrankheit gewinnt in einzelnen Kreisen von Oberschlesien mehr
und mehr an Ausdehnung. Demzufolge hat Die lönigl. Regierung zu Oppeln
den königl. Kreisthierarzt Gabbey zu Gleiwitz beauftragt, den gefammten
Pferdebestand im dortigen Kreise in Zwischenpausen von je 6 Wochen einer
thierärztlichen Untersuchung zu unterziehen. Pferde, welche einmal rotzoerdäch-
tig befunden worden sind, dürfen keinesfalls mit den übrigen Pferden der-
selben Ortschaft zur Untersuchung geführt werden. —- Auch im Kreise Breslau
ist Die Rotzkranlheit mehrfach constatirt worden.
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Die Section für Obst- und Gartenbau der Schlessischen Gesellschaft für

vaterlandische Eultitr veranstaltet am 12. und 13. März k. J. in den Sälen
der Schlesischen Gesellschaft für vaterländische Cultur im alten Börsengebäude
eine Gartenbau-Ansstellung, deren Besuch ohne Eintrittsgeld gestattet fein
wird. Für die Ausftelluiig sind bestimmt: a. blühende Zwiebel- und Knollen-
gewachse jeder Art, b. blühende Topfpflanzen in vorzüglicher Cultur, e. ab-
geschnittene Blumen und Bindereien, d. getriebene Gemüse und e. frisches,
conservirtes Obst. Bezüglich der als ,,vorzüglich« anerkannten Gegenstände
empfangen die» resp.- Aussteller Ehrencertisicate; für die Ertheilung derselben
foll« hauptsächlich die Eultur, event. auch die Anzahl der Sorten und der
Stückzahl maßgebend sein.

Der sogenannte Muzel- oder Knechtverdinguiigsmarkt ivurde — altem
Herkommen gemäß ,—— wie alljährlich auch am zweiten Weihnachtsfeiertage
wiederum» hier in Breslau auf dem Platze vor dein Rathhaus ! abgehalten.
Schon beim Tagesgrauen hatte sich diesmal eine große Anzahl von Knechten,
Schaffern, Kutschern, Stalljungeii :c.:e. aus den umliegenden Dorfschaften
eingefunden, um ein neues Unterkommen zu suchen. Bei Den gegenwärtigen
ungünstigen Zeitverhältnissen war es erklärlich, daß das Angebot von Dienst-
perfonal die Nachfrage sehr überstieg, und daß Dienstabschlüsfe nur in gerin-
ger Zahl· zustande tarnen; Die Grundbesitzer und Dienstherrn suchten sich nur
die kräftigsten und tüchtigsten Burschen heraus, während hunderte Schwächere
unD Stleinere, ohne vermiethet zu sein, ihren Heimweg antreten mußten.

 

* Gürlitz, 22. December. [Bon Der Communalftändifchen -Baiik.]
Jn der heutigen (2.) Plenarfitzung des Oberlaufitzer Communal-Landtags
wurde zunächst der Bericht des Bankcuratorii zur Kenntniß gebracht und dem
Bankvorstande bezüglich der Rechnung für das Jahr 1879 Decharge ertheilt,
wobei der Landtag der Bankverwaltung für die ersprießliche Art der Geschäfts-
führung feine Anerkennung ausspricht. Der Geschäftsuiikofien-Etat der Bank
für das Jahr 1881 wurde festgestellt.

Sattig, feine Pensionirung zum 1. April 1881 nachsuchte.

haben, nicht zu verschließen; es wurde daher der Antrag genehmigt und die
Ernennung feines Nachfolgers in der Person des Fürftlich Pleß’schen General-
Directors, Dr. Riedel in Fürstenftein, beschlossen.
 

G. J. Kostenblut, 24.»Dezember.
tag hielt der hiesige Landwirthschaftliche Verein feine letzte diesjährige Sitzung
ab, und zwar die erste unter Leitung des neugewählten Vorsitzenden Herrn
Dorn-Metschkau. Der Verein ewährte zuerst wie im Vorfahre aus feinens
Mitteln dem hiesigen Stations alter der königlichen Hengste wiederum eine
Siibvention von 60 Mark zur Unterhaltung der Station. Danach gab Herr
Scholz-Spillendorf Bericht über das Resultat der Reife einer zum Zweck
Besichtigung der Hengste in Leubus in letzter Sitzung gewählten Eommission.
Derselbe theilte der Versammlung mit, daß es der Commifsion gelungen ist,
dem Wunsche des Vereins beim Herrn Landstallmeister Grafen Stillfried
Gehör zu verschaffen, von diesem Jahre ab 4 Beschäler hier zu stationiren
und daß unter diesen ein Vollbluthengft sei; überhaupt constatirte Hr. Scholz,
daß die Eommission die freundlichfte Aufnahme beim Herrn Landstallmeister
gefunden habe. — Hierauf hielt Herr Lehrer Klimke aus Frankenthal, Gene-
ralsecretär des Schlesischen Central-Bienenzüchtervereins, einen hochinteressanten
und belehrenden Vortrag über Bienenzucht, deren Beziehungen zur Landwirth·
fchaft und Nutzen für selbige. Mit gespanntefter Aufmerksamkeit folgte die
Versammlung den Ausführungen des Vortragenden und zoltte diesem nach
Schluß des Vortrages aufrichtigen Dank. Herr Klimke war bis zu vorigem
Jahre Secretär des hiesigen Vereins, mußte dieses Amt aber in Folge feiner
vielen Arbeiten als Redacteur der Schlesifchen Bienenzeitung leider nieder-
legen; er ist vom Verein zum Ehrensecretär ernannt worden« Eine aus der
Mitte der Versammlung aufgeworfene Frage: Jst es vortheilhafter in hiesiger
Gegend, hinter Rüben Gerste oder Weizen zu bauen? wurde dahin beantwortet,
»daß Gerste immerhin die lucrativfte Frucht fei«. Zum Schluß beschloß die
Versammlung 'an Antrag des Vorsitzenden» das diesjährige gefellige Winter-
fest des Vereins im Monat Januar zu Kanth zu feiern und hierzu den
Domslauer landwirthschaftlichen Verein einzuladen.

—* lConfervirung des Riemen- und Lederzeuges.) um das Riemen-
unD Lederzeuggegen die zerstörende Wirkung der Ammoniakdämpfe in den
Ställen zu bewahren, schlägt Professor Artus in dem »Mafchinenbauer« vor,
der zum Fetten des Lederzeiiges anzuwendenden Lederfchmiere eine kleine Menge
Glycerin zuzusetzen, wodurch das Lederzeug stets in gutem und gefchmeidigem
Zustande erhalten werde. Daraus würde auch folgen, daß das Riemen- und
Lederzeug eine längere Dauer erhielte, ein Umstand, welcher bei den hohen
Materialpreisen und Arbeitslöhnen nicht ohne Bedeutung für die Kasse des
Landwirthes unD des Pferdehalters ist.

—‘ (Verbreituiig der Mähmaschincn.) Welch« riesige Verbreitung der
Gebrauch der Mähmafchinen bereits gefunden hat, davon erhält man eine
annähernde Vorstellung, wenn man die statistischen Daten betrachtet, welche
Walter A. Wood über die seit 1853 aus seinen Werkstätten hervorgegaiigenen
Maschinen veröffentlicht Selbe erreichten bisher die Anzahl von 354 915l
Nach Europa wurden versendet in der Periode von 1870 bis 1880: 30 913
Grasmäher, 18745 Getreidemäher, 177 Getreidemäher mit Garbenbinde-
apparat (Draht), 51 Getreidemäher mit Garbenbindeapparat (Schnur), zu-
sammen 49 886 complete Maschinen, wozu noch nahezu 12 000 an Grasmäher
zu applicireiide Verrichtungen zum Getreidefchnitte kommen. Jn den Ver-
einigten Staaten unD den Colonien wurden in derselben Epoche 183 429
Mähmaschinen aus dieser Fabrik, allerdings einer der größten diefer Branche,
abgesetzt.

—‘ (Sliinftlicher Jndigo-) Eine hochwicbtige Entdeckung hat Professor
Baeyer in München gemacht. Derselbe hat nämlich der ,,Nat.-Ztg.« zufolge
Jndigo auf kiinftlicheni Wege dargestellt, und zwar hat er denselben aus der
Zimmtfäure (aus der NitrosBromverbindung derselben) Durch Reduction ge-
wonnen. Dieser Jndigo hat alle Eigenschaften des besten natürlichen Jndi-
gos. Hand in Hand mit dieser Arbeit Baeyer’s geht das Patent der Mann-
heinier chemischen Fabrik, Zimmtfäure im Großen aus den Steinkohlentheerölen
darzuftellen. Die Versuche find vollständig gelungen; man stellt bereits in
Maniiheim sabrikationsmäßig künstlichen Jndigo dar.

—* (Schafporkcn durch Hasen übertragbar.) Jn Hannover will man
die Beobachtung gemacht haben, daß Die Schafpocten durch Hasen verschleppt
resp. übertragen werden können. Jn der Lüneburger Haide sollen —_mie das
»Pos. ldw. Eentrbl.« berichtet — mehrfach pockenkranke Hafen geschossen oder
verendet aufgefunden worden sein. Blatterkranke Hafen sollen von den gesun-
den leicht zu unierfcheiden sein, da sie sehr abgemagert find unD Die Pockcn an
ihnen sichtbar hervortreten, auch das Blut ganz hellroth aussieht. Sie sollen
in der Haide regelmäßig dann vorkommen, wenn die Pockenseuche bei den
Schaer auftritt. Man nimmt an, daß die Anstectung durch das Haidekraut
vermittelt wird, so daß die Hasen angesteckt werden, wenn sie auf den Stellen
in der Haide, wo pockenkranke Schafe geweidet haben, ihrer Aesung nachgehen.
Wenn nun Hasen von pockenkranken Schafen angesteckt werden, fo nimmt
man an, daß dies auch umgekehrt der Fall fein kann.

--* (Lebenslraft von Schafen.) Der ,,Schlef. Ztg.« wird Folgendes
aus dein Kreise Gnesen berichtet: Als einen Beweis, daß Schafe lange hun- »
gern können, erlaube ich mir Folgendes mitzutheilen. Dem Verwalter der im
Forst Mielno belegeiien Danipfbrettmühle, welcher sich Schafe hält, fehlten am
Abend des 2. September D. J. 2 Stück. Trotz eifrigen Suchens waren die-
selben nicht zu finden, und wurde allgemein angenommen, Diefelben feien ge-
stohlen worden. Am 18. September wollte der Verwalter aus einem Brett-
fchuppen Bretter verkaufen, und dabei wurden hier die Schafe, zwischen Bret-
tern eingeklemmt, gefunden, sie hatten demnach 16 Tage ohne Futter unD
Wasser dort zugebracht. Den ganz entkräfteten Thieren wurde anfänglich warme
Kuhmilch gereicht, ebenso Mohrrüben und Hafer, was sie mit großer Gier zu
sich nahmen. Am zweiten Tage verschmähten sie jede Art Futter, doch später
fraßen sie wieder und find heute beide noch am Leben. Eine hierauf bezüg-
liche Mittheilung ist von unserem Kreisthierarzt Paech im Kreisblatt veröf-
fentlicht worden«

(Cz. S.) sBcrliner Producten-Börfcn-Riiiidfchau vom 19.« bis
24. December 1880.] Jn Amerika hat der abermalige Rückgang der Weizen-
und Maispreise zahlreiche Zahlungseinsiellungen von ä la haasse engagirten
Getreidefirmen zur Folge gehabt, doch hat sich nach den neuesten Nachrichten
die Stimmung etwas beruhigt. Jn England ist die Tendenz in Erwartung
größerer avisirter amerikanischer Abladungen überwiegend matt gewesen« Jn
Frankreich war das Angebot gleichfalls der Nachfrage überlegen und bei stillem
Geschäft neigten Preise abwärts. Jn Holland und Belgien, sowie „am Rhein
erfuhren die Notirungen nur geringe Veränderungen. Die Umfatze waren

 
Mit lebhaftem Bedauern nahm der

Landtag davon Kenntniß, daß der Bankdirector, Geheime Regierungsrath
Er vermochte sich

jedoch der Anerkennung der Gründe, welche Herrn Sattig hierzu bewogen

fBereinssitzungJ Vergangeiien Sonn-

bedeutungslos Jn Süddeutschlandsund Sachsen konnte das geringe Angebot
aus eigener Ernte nur schwer Unterkommen finden. Jn Oesterreich-Un arn
stockte der Mehlabsatz fast gänzlich, wodurch die Getreidepreife in Mitlei ens-
schaft gezogen wurden.· An unserem Platze hatte

· Rog en« in effectiver Waare gegen Wochenschluß lebhaftes Geschäft und
steigende .. reisrichtung aufzuweifen. Sämmtliche ankommenden Partieen fan-
den zn Kundigungszwecken fchlankes Unterkommen. Ab Libau wurde pr.
sofortige Lieferung ein größerer Posten abgeschlossen. Auch der Terminver-
kehr. anfangs schwerfallig und matt, gewann letzthin durch Deckungen Aus-
Dehnung. Die Preisverluste wurden nicht nur eingeholt, sondern das vor-
wochentliche Niveau noch um 21/2 Mk. für laufenden Monat, um 1 Mk. für
die anderen Sichten überschritten. -

Weizen war sowohl in loco als auf Lieferung in sehr geringem Ver-
kehr. Wenn auch die Tendenz an den Schlußtagen unseres Berichts auf
Acceptatienen und Deckungen sich etwas befestigte, fo blieben den Terminen
doch durchschnittliche Werthverluste von 1 Mk. gegen vor acht Tagen erhalten..

Hafer begegnete besonders in guter, wenig zugeführter effectiver Waar
regem Begehr unD auch für Termine machte sich größeres Kaufsinteresse be
merkbar. Lanfender Monat gewann 3,50 Mk., spätere Sichten 1 Mk. gegen
die Vorwoche. . · '

Rüböl, in dein Fabrikanten in Folge billiger Oelsaaten-Offerten fort-
gesetzt als Verkäufer auftraten, mußte bei dem Mangel jeder fpeculativen
Thatigkeit feine vorwöchentliche Notiz um ca. 50 Pf. herabsetzen.

Spiritus war in effectiver Waare reichlich offerirt und 70 Pf. niedri-
ger im Werthe. Für Termine bestand nur geringes Jnteresse Angebot unD
Nachfrage hielten sich ungefähr das Gleichgewicht, so daß nennenswerthe Preis-
veranderungen gegen vor acht Tagen nicht resultirten.

Berlin, 27. December. sViehiiiarkt."I Der Auftrieb in allen Vieh.
gattungen war heute sehr gering, nsit Rücksicht auf den zu dieser Zeit fo
außerordentlich geringen onifusn aber :ne.ir als ausreichend. Es standen
zum Verkauf 1134 Rinden 5334 Schmsine. 576 Kälber und 1519
Hammel. — Der Handel in Rindvieh war im Allgemeinen recht schleppend,
isodaß der Markt nicht geräumt wurde. Gute, nur gering vertretene
Wnare wurde allerdings bald mit Mk. 60—63 untergebracht, mährenb‘fich
Mittel- und uiitergeordnete Qualitäten auf den vorwöchentlichen Preisen
hielten, und zwar wurde bezahlt für 11. Qual. 51—55, für IlI. Qual. 46
bis 48 und für 1V. Qual. 30—35 p. 100 Pfd. Schlachtgewicht. — Auch
das »Schweinegeschäft war langsam, da die Käufer sich nur zögernd
iii die höheren Preisforderungen fügten. Bezahlt wurden beste Mecklen-
burger mit Mk. 59—61, feine schwere Landschweine mit 57—58, leichtere
Deägl. mit 54—55, sogenannte Senger mit 52——53 und Ruser je nach
Qualität mit 43—49 per 100 Pfd. lebend Gewicht. sBafoner, 

 

welche wenig verlangt wurden, gingen auf 50—53 bei einer Tara
von 45——»50»Pfd.» zurück. —- Kälber in bester Waare wurden mit 60
bis 63 Pf» in Mittels mit 50—55 Pf. und in geringer Waare mit 35
bis 45 Pf. pr. 1 Pfd. Schlachtgewicht, ebenfalls}: bei langsamem Handel, _
bezahlt. -— Hamrnel wurden fast geräumt, ohne daß sich indeß das Ge-
schäft lebhaft entwickelte, Bezahlt wurde beste Waare mit 50—-55 Pf.,
geringere mit 40—45 Pf. pr. 1 Pfd. Schlachtgewicht.

Berlin, 24. December. [Biitter.] Ab Verfandtort: Feine und feinste
Mecklenburger und lefteiner 128—136 Mk., mittel 120—128 Mk., Vorbem-
mersche und Ostpreußifche Gutsbutter 120 bis 135 Mk., Pomm. Land- 93—95
Mk , Pächter- 100 Mk. Schlesische SllblaDungen: Trachenberg 93—95 Mk., Neisse
93——95 Mk» Leobschütz 98—100 Mk., Ratibor 86—94 Mk. —Schweizer 110
Mk., Galizische 84 —86 Mk. jranco hier. ——— Eier: Börsenpreis am 23.
December 4 Mk. per Schock. · «

Breslau, 24.December. sWochenbericht vom slirottuctenmarftj Weizen ś
pei. lOOUFilogramm weißer 18,40—20,30—21‚60 Mk., gelber 18—19,50 bis
20,60 « .

Roggent per 100 Kilogr. 19,60—20,30—21,00 Mk.
d .. l155mm: per 100 Kilogr. 13,00—14,00-—15,00-15,50——16,60Mk., feinste
arii er. ·

H afer: per 100 Kilogr. 13,00—14,00—1'4,50—15‚00 Mk., seinster darüber.
Hülsenfrüchte: Koch-Erbfen 18,50—19,50—20‚00 Mk., Victorias

20,50 -- 21,50 — 22,50 Mk., Futter-Er bfen 17,00 — 18,00—18,50 Mk.,
Linse n, kleine, 32,00——40,00, große 42—50 Mk., feinste darüber. Bohnen,
schlesische 19—19,50—20,00, galiz. 17,00—18,00—19,00Mk. Lupinen, gelbe
8,70 ‘9,30—9,70 Mk., blaue 9,20—9,60 Mk. Wirken 13—13‚50-1421Rf.
Xilais 13 —— 13,60 — 14 Mk., Buchweizen 15—16,00 Mk. Alles per 100

l VgL .9

Oelfaaten: Winterraps 22,00—23——24,25 Mk., Winterrübsen 21,50 bis
22,50—24,00 Mk., Sommerrübfen 21,50—22‚50—24,00 Mk., Dotter 20,50 bis
21,50—22,50 Mk.

Hanfsamen: per 100 Kilogr. 15,50—16 Mk.
Leinsamenx per 100 Kilogr. 23,00—24,00—25,00—26,50 Mk.
Rapskuchen: fchlesifche 6,90—7‚20‚ fremde 6,60—6,90 Mk.
Leinkuchent fchlesische 9,60 bis 9,80 Mk., fremde

100 Kilo.
8,80—9,30 Mk. per ·

Jn Spiritus ist die Situation unverändert; trotzdem die auswär- «
tigeii Börsenptätze etwas matter sind, bleiben Preise stabil, weil sich bisher
kein Ueberfluß an Waare geltend gemacht hat. Die reichlicheZufuhr findet .
zu Tagespreisen leichtes Unterkommen, zumal die Spritfabrikanten ziemlich
gut beschäftigt sind und zwar auf frühere Abschlüfse hin. Neue Aufträge
sollen seit den letzten 14 Tagen fehlen, da das Ausland viel Waare ern-
pfangen hat und Käufer zurückhaltend sind. Zu notireii ist von heuti-
ger Börse per 100 Liter December und Decbr.-Januar 53,30 Mk. Gd.,
FZprikMai 55,50 Mk. Br» Mai-Juni 50 Mk. Br., Juni-Juli 56,50

il. Gd.
Mehl: Weizenmehl per 100 Kilogr. fein 30,25—31,50 Mk., Roggenmehl

L

fein 31,75—32,50 Mk., Hausbacken 30,50—31‚50 Mk., Roggens Futterinehl T
10,75 bis 11,75 Mk., Weizenkleie 9,50—9,75 Mk.

Stärke: Weizenftärke 45,00—47‚00 Mk., Kartoffelstärke 27,50—27,75
Mk., Kartoffelstärkemehl 28,00—28,25 Mk.

Irren: Der Cerealien zu Breslan am 28. December 1880.
Festietzungen der städtifcheii Markt-Deputation.

 

fchweze mittlere leichte Waar-;

höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr.
m0 100 Its-losstaan « Ä Ä Je Ä d Ä « Ä d A

Weizen, weißer. . . 21’60 21 — 19f90 19 20 18'30 17 30
Dito gelber . . 20 60 '20 30 19 50 19 —- 17z80 16 80

Üioggeu. . 21 - 20 70 20 20 19'70 19‘140 18 90
Geiste. . . 16 50 16 —- 15 30 14540 14'— 13 20
Hafer 15 — 14 70 14 10 13150 131-— 12 20
irr-pfui ...... 20 30 19 50 19 — 18150 181— 17 30

Festsetzungen der Haiidelskammer-Eommifsion
.‚ feine mittle ord.Waare.pro 100 Kilogramm. « F« ‚ »F .46 Ä

Raps ............... 23 75 22 ' 50 20 « 50
Winterrübsen............ 23 —- 21 50 19 50
Sonimerrübfen. . . ........ 23 — 21. 50 19 50
Dotter .............. 22 25 20 25 19 25
Schlaglein ............. 25 25 23 75 22 25
Hanffaat ............. 16 75 16 25 15 75
Heu. 2,50—3,00 Mark pro 50 Kilogr. » ..
titoggenstrob 20,00—24,00 Mark vro Schon" pr. 600 Kilogr.
Kartoffeln per Sack (2 Neuscheffel = 75 Kilogr. oder 150 Pfd. Brutto)

beste 3,50—5‚00 Mk., geringere 3,00 Mk., pro Neufcheffel 75 Pfund Brutto
beste 1,75—2,00 Mk., geringere l,50—2,50 Mk., pro 2 Liter 0,14 bis
0.18 Mk. « . .

Spiritus fest, per 100 Liter a 100 Z · per December 53,50 Gd., per

December-Januar 53,50 Gd., per April-Mai 55,60 bez., per Mai-Juni
56 Gd., per Juni-Jan 56,80 Br.

Breslau, 281l December. lSåmereiewWochenberichi veii Paul Riemann

und CompJ Die ganze Woche hindurch hatten ‚mir trubes, regnerisches
Wetter. Jm Kleesameninarkte begann die Woche „mit. großer Lebhaftigkeit,

roth wie weiß waren ziemlich reichlich angeboten. Fur feine und feinste Quali-

täten, besonders für fchlesifche Saaten, von denen die» anfahren gegen die

Vorwoche etwas stärker waren, wurden höhere Preise bewilligt, wahrend

mittlere und geringe galizifche und böhmische Qualitaten keine Preisvariationen

aufwiesen. Gegen Mitte der Woche trat auf den Preisaufschwung eine Er-

mattung ein, die sich erft in den letzten Tagen wieder etwas verlor, sodaß am

Schluß die Preise gegen den Schluß voriger Woche ziemlich unverandert
waren. Gelbklee schwach offerirt und wenig gefragt. Schwed. Klee sehr flau,
die herankommenden Partien können nur zu weiter ermaßigten Forderungen

untergebracht merDen. Von Tannenklee war das Angebot ein eh»r star es,
jedoch wies dasselbe mit wenigen Ausnahmen nur« geringe Qualitaten auf,

die ebenfalls nur bei bedeutendem Abschlage verkauflich waren. -— Rothklee
 



Mittel 35 bis 40 Mt., fein 42-—44 Mk» hochfein 46—48 Mk. Weißtlee
mittel 45 bis 55 Mk» fein 57-—65 am, hochfein 70 bis 75 Mk. Gelbklee
nnittel 15—18 am. fein 19 bis 20 Mk. Schwed. Klee mittel 30—40 Mk»
fein 42 —48 Mk» hochfein 50 bis 56 Mk. Tannenklee mittel 38 bis
42 21m. fein 45—52 Mk. Alles ‚per 50 Kilogr. Netto. Wiesengräser, be-
sonders feine Gräser fest und in den Preisen gut · behauptet. Engl.
Rhehgras, schlesische Absaat, mittel 12 bis 14 um. fein 15 bis 17 .Mk.,

« Thimoihee ruhiger, mittel 15 bis 17 Mk. fein 18—22 Mk» hochfein 23 bis
26 Mk. Alles per 50 Kilvgr. Netto. Lupinen geschäftslvs, gelbe 9,50
bis 10,50 URL, blaue 9 —10Ml. Senf 24 bis 28 Mk. Alles per 100
Kilogr Netto. s

Magdebnrg, 23. December. [Ziickerbericht.] Rafsinirte Zucker er-
freuten sich im Laufe dieser Woche andauernd sehr guter Beachtung und
wurden für dieselben nach und nach 25—75 Pf. höhere Notirungen schlank
bedungen. Die Umsätze »betragen 45000 Brode, 20 000 (Str. gemahlene
Zackern und 2000 (Sir. Würfelzucker. — Bei Posten aus erster Hand: per
50 Kiloar. Melis, ffein, excl. Faß 39,25——39‚50 Mk., do. niittel do. 39
Mark. Würfelzucker, II., incl. Kiste 39-—40 Mk. Gemahl. Rafsinude, Il»
incl. Faß 36.50—36,75 Mk. Geni. wenn, I.,- do. 35,25— 35,50 Mk» ·do.
1L, do. 34,25—34,50 Mk. Fariii Do-31,50—33,75 Mk.

·(Telegramm.) Berlin, 28. December.
Mai-Juni« 209. Rvggen auhig, December 214, December-Januar 208,75,
April-Mai 197,75. Rübbl still, April-Mai 56,10, Mai-Juni 56,50. Spiri-
tus fest, loco 54,80, December - Januar 55,40, April-Mai 56,80. Hafer
December 153, April-Mai 152,50.

(Telegranim.) Stettin, 28. December.
205. Rvggen fester, December 204, Frühjahr 195. Rüböl geschäftslos,
December 54, April-Mai 55,50. Spiritus locv 53,50, December 53,50, Früh-
Jahr 55,40. — Petroleum per December 10,20.

Weizen unverändert, Frühjahr

Weizen fest, April-Mai 208,00, .

Dieser Fall zeigt wieder einmal, wie wenig die Landwirthe in ihrer

518———

Literatur bewandert sind.«)
Kalinowitz, 26. December 1880.

Antworten .
M. Clsner v. Gronow.

. Stärkemehl in Kartoffelsorten (Nr. 101.) Jn diesem Jahre hatten bei
einein comparativen Versuche —- auf mildem Boden, die Champions das
meifte Stärkemehl, ihnen zunächst die Goodrich, a
der Beer. Auch
der Versuchswirthschaf
angestellten vergleiche

im Ertrage war Die Champivn die ergiebigste.
m wenigsten Stärke van

Nach den in
t der landwirthfchaftlichen Lehranstalt zu Halle 1870
ndcn Anbauversuchen erwiesen sich die Goodrich in quanto

wie in quali erheblich besser wie die van der Beer. Die ChampionsKartoffel
war der Zeit noch nicht bekannt, auch überhaupt wohl noch nicht gebildet K.

Spreu von brandigein Weizen
haften Brandspvren von brandigem W

*

(Nr. 101.) Nach Professor J. Kühn
eizen auch an dessen Spreu und bleiben

auch im Mist keimfähig, verlieren die Keimfähigkeit vermuthlich auch nicht bei
dem Durchgang durch den Körper des Rindviehes. Deshalb sollte man die
Spreu von brandig gewesenem Weizen nicht füttern,
Uebrigen aber sollte man auch den
Weizens besteht, niemals zu Weizen

Werth des Winter-
werth eines Centners We
demnach der des Winter-
zenstroh z. B.
bezahlt werden, sowie

verwenden.
II

sondern verbrennen: im
Mist, der theilweise ans Stroh brandigen

K.

slt *

.und Sommerstrohes. (Nr. 101.) Wenn der Futter-
izen und Roggen im Durchschnitt 5 Mark ist und
und Sommertorn-Strohes 1 Mk. 80 Pf., für Wei-

aber von in der Nähe befindlichen Papierfabriten ca. 3 Mk.
für Roggenstrvh von Cavallerieregimentern ca. 21/2 Mart,

so sollte der Landwirth alles irgend entbehrliche Winterstroh verkaufen und
dafür passenden Kunst
diger ist, als de
den Zucterrüben

 

Fragen und Antworten
Fragen.

Neues Verfahren zum Abrahmen der Milch. Die Beila e u Nr 1des .Landwirth« bringt eine Notiz über ein neues Ver ahren zisittizAbrathiziZder Milch, welches der Rittmeister a. D. Becker in Düff
des Teltower landwirthschastlichen Vereins vorzeigte.
u wollen, in was die
aiiger

über freiem Feuer langsam bis ungefähr 50
kühlen läßt und absahut Das Patent dess-
also höchstens auf die Form der Gefäße ers
man übrigens diese aus erhitzter Milch gewonnene Butter als eine vorzügliche

ist nur zu verwundern, daßSpeisebutter, und es
fahren, welches die ,,Agricultural Gazette«
besprochen hat, über die Umgegend von

_ weitere Verbreitung gefunden hat.

in

P

  
   

. Preis Rmk. 330-—800
W Geprust 1880 in Halle aXS.

Beste

Referenzen.

 

T ’z.iitti.ti«·!""««rqutl i se-

i Roh y « 00ml»,

W Chiu- Salvetcr «
für Zi«i"ibjahrslieferung, sowie rum. nnd ung. Mais für promptd später offerirt billigst

Comptoir: Neue Taschenstrasze zur. 20.Fldtto Ogrowsky,

» » . Neuheit» dieses Verfahrens besteht,
» Zeit wird ein großer Theil der Petersburger Speisebutter in ähnlicherWeite bereitet, indem man die frische Milch entweder im Wasserbade oder

Grad Celsius erhitzt, dann ab-
Rittmeister Becker könnte sich
reden.

etersburg hinaus bisher keineI

franco jeder Bahnstation Schlesiens.
und wurde dieser

Zu ckersiederei ungetauft.

 

folgender Weise

d lb D
feldorf in der Sitzung affe e urch

Jch bitte, mich belehren
denn schon seit

ist. Die Siebe
Jn Petersburg schätzt Winter vorigen dies ganz rationelle Ver-

den 50er Jahren ausführlich  
  
   

Apparat von der Halle’schen

Schnellste

Lieferung.

II- —

—;:E««-77sk.·o xsg-1;

“um 7“ "I
Eint III II

I. »si-I i

II I
«J.

 

i
l

'l

r .·

 

   

 

  ·-«IY«T·-«kI·-.i

 

Getreide-Mehlsäcke,
Starke- u. Zuckersäkke,
Kartoffel-Extiortsiicke

M. Raschkow, Sacksalirik,
‚. Breslau, Schmiedebriickc 10.
W Esseetnirnng erfolgt stets uni-

gehend, da viele Tausende am Enger. (1

Woll. Pferdcdeckeii.
ä 3, 4, 6, 7, 8, 9, 10 Mark.

XV. Bockauetion
zu Weende bei Göttingen,

Donnerstag, den 6. Januar 1881,
iiber (1

50 Rambouilletbiiktia
Züchtem Bebnier.

Berzeichnissc ans Wunsch.
Amt-Brach Grin fl'enhagen.

Kalisalze,
calcinirte und rohen Kainit, solvie

Viehsalze
aller Art offeriren ab Staßsurt nnd vom hie-
sigen La er billigst (1

nun G 00.,
Breslaii, Ohlancrstadturaben ś 27.

Wegehobel,
natentirt. _

Zur schnellsten und billigsten Jnfiandfeszung
der Landwege durch Ebenen nnd Wölben der-
selben vermittelst 2 Zugthiere, in verbesserter
Conftrnction, mit Zugbügetm Ketten und
Gebrauchsanweisung, versendet ab Lüben für
55 Mart. « (x

HummelsRadeck bei Lüben in Schlesien.
(B. Weber, Gutsbesitzer

 

 

 

 

Schwengel-
Jamhe-Pumtien,

3 Meter lang 37 Mart,
4 Meter lang 40 Mart.

Jauchcpnmpen ohne Schwengel
(Shstem Fauler),
von 30 Mark ab.

Rothklee-Rciniger
[teilt]; ästeäkegöjrckirgibitie

N. Landau, Bresliiu,
Kaiser Willsclmftraszc 16.

Strohdünger freilich eine unersetzliche physikalische Wirkung
sog. schwerem Boden; indess gehåcrt das zu den Ausnahmen.

_ Wegebreitiameir.
breit geschieht bei mir

» h « : Nach inehrmaligem Kur
beitsweiber eine Qu

oder auch umgekehrt;
Wegebreit an die Oberflä
Blechlöffeln abgerafft. Da
und ganz vertvnimene Kleekörner, auch Seide 2c.
erfordert die Manipulation Zeit
Arbeiter, doch habe ich gefunden,

lauer landwirth
Jnspeetor Wintler erfunden und ausgestellt

. *_) Die Beantwortung
die nachste Nummer d.

 m
. .

(12m) Rllbcllfchncldck, » (patent) I
Nr. 1. Bequ. Leistung pro Stunde 25-—30 CtrNr. 2. - - - - 15—-18 -

ohne sich je u perftopfen.

Berthold rsehfeld,
Breslan. Kaiser Wilhelinstrasze 19.

Wir osseriien selbstthätige
Ventilatoren mit archiinedi-
fcher Schraube, Die durch die
leiseste Liiftbewegnng ge-
trieben wird. Diese Ventila-
toren erfüllen ihren Zweck
überall da, wo schlechte Luft
entfernt werden soll und eignen
sich auch ganz besonders für
Viehstalle (2590
Prospecte gratis. Preis pro

Stück 90 Rmk.
Wurm & Mann- Görlitz.

rimn

Erduuß-Okitucheu-Mehl,
unter Controle der Versuchsstation des Land-
wirtbschaftlicheii Ceiitralvereins für Schlesien,
offerirt billigst ab hiesigem Lager oder frei
jeder Bahnsiation (l

Max Birkenfeld,
Breslam Miisciiiiililatz Nr. 7.

 

 

Dünger laufen, Der jedenfalls wohlfeiler und preisivürs
r durch theuer vertaufliches Stroh producirte Stallmist, welcher
bekanntlich überhaupt nicht zusagt. Unter Umständen übt

nach vielen dahin

Handbewegungen · wiederholentlich von links
durch diefe Bewegung

habe ich vor Jahren bei Algöver in Breslau
Jahres war im Hotel de Silösie bei einer Sitzung des Bres-
schaftlichen Vereins eine Maschine von Herrn

obiger Frage mußte wegen Mangel
Zig. zurückgestellt werden.

«- (’«L-. .    

 

General-Deiner für Posen
« und Schlesiem

Ruthe Apotheke in Busen
Laboratorium für

Thierarzneimittel

von Apotheker A. Rillich,
Mühltrosfi. S.

Die auf das Sorgfaltigste von mir
zubereiteten ‚Mittel haben sich als
wirksam bewahrt, worüber eine große

 

sonders empfehle: (X
Universal-Viehpulver ś f.· sämmtliche

Hausthiere gegen Appetitlosigteit, Verdau-
uiigsIkBeschwerden und -Schwäche, ä Packet
1 Yl . .

Driisenpiilver für Pferde. ä Packet
80 “f
Strengelpnlver für Pferde gegen

Cazaerrh Hüften, Verfchleimung 2c. ä Packet
1‘ f.
Schweinefreszpnloer zur Vermehrung

der Freszlust und zur Beförderung des
Fleischansatzes, äPacket 80 Pf.

(Seite. Restitntionsfliiide gegen Lahm-
heit, Sehnenentzündnng, Lähme 2c. Der
Zugthiere, ä Flasche 1,50 Mk. « ·
Milchpnlver zur Erzeugung reichlicher

unD fetter Milch ä Packet 1 Mk. FernerI
empfehle ich macht"

Universal - Absuhronlber, Koliktrap - l
sen, scharfe Salbe, Hnssalbe, South-
salbe, Schiiieiiieliiilver, Brauneeinrei-
bung, Hiindevilleii, Buttertinloer 2e.

Sämmtliche Mittel sind stets vorräthig
in Der Rotheu Apotheke m Poseii.Æ
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Sprungfahige Bullen
der Rudern-Narr u. Holländer Raee
rein gezüclstet, stehen zum Verkauf auf
Der Herrschaft Labond OXSchles (2
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Preis je nach Größe 40 ;-
bis 58 Mk. Specialprvspecte mit bril-
lanten Zeuguifsen landw. Autoritäten
stehen zur Verfügung; auf Wunsch Probe-
lieferung. (2
GangbarsteSvrtNa I. u. II. 58 u. 45 Mk.
Stündl. Leist. ca. 40 u. ca. 70 Pfd. «

Paul Lüka, Breslan,
Kaiser Wilhelmstrafäe Nr. 27.

Schmutzwolle
jeden Geiires in allen Qiiantitäten laufe ich
und bitte um gefällige Anstellungen. (x

s. Diamant,
Wolle-Handlung,

Brcslan.
Für die Herren »Brenuereibesitzer.

Aufhülsen u. Verbesserungen des Betriebes,
hohe Ausbeute und vollständige Vergährung bei
bedeuteiider Ersparung an Material, sJiatherthei-
lung bei Neu- u. Unibauten durch den Brennerei.
Techmter Kröker, Osseg bei Bohmischdors,

zu entfernen.

 
 

1880. Red.). Dieselbe befolgte das Princip des Kleeabdrehens auf mecha«
nifchem Wege vermittelst zweier Siebe von bedeutendem Umfange. Mir schien
die Maschine sehr praktisch, doch«habe ich nie Gelegenheit gehabt, dieselbe
andauernd arbeiten zu sehen. Vielleicht, daß die Herren Staufer dieser Ma-
schine Intdieser Stelle gütigen Bericht geben möchten im Jnteresse der All-
gemein ei.

Tschechen. J e itsch.
 

Subhastatioucm ·
ś 11. Januar, Vormittags 9 Uhr. Das Gut Ober-Ullei·sdorf (niederen

Antheils). Areal 268 Heetaren. GrundstenewReinertrag 911 Thaler. König-
liches Amtsgericht Sorau.

» 12. Januar, Vormittags 10 Uhr. Das den Eichel’scheii (Eheleuten gehö-
rige, in Groß-Schwehkowen belegene Grundstück. Areal 37 Hectaren. Grund-
steuer-Reinertrag 30 Thaler. Königliches Amtsgericht Arys.«
h 13. Januar, Nachmittags 31/2 Uhr. Die dem Wirth Mer gehörigen,
in Mitten belegenen Grundstücke. Areal 88 Hectaren. Grundsteuer-Rein-
ertrag 114 Thaler. Königl. Anitsgericht Sllllenftein.

_14. Januar,·Vormittags 11 Uhr. Der Dem Gutsbesitzer Knaaek ge-
hörige, in Bewerdick belegene Bauerhof. Areal 105 Hectaren. Grundsteuer-
Reinertrag 250 Mark. Königliches Anitsgericht Tempelburg.

14. Januar, Vormittags 11 Uhr. Das dem Besitzer Erdmann gehörige,
in Willudden belegene Grundstück. Areal 47 Hectaren. Grund( »in-Rein-
ertrag 195 Mark. Königliches Amtsgericht Angerburg. f, -‚

14. Januar, Vormittags 11 llhr. Das Dem Besitzer Ren» "« -.i,.-:hö-
rige, in Rosochatzken, Kreis Qletzto, belegene Grundstück.. Areal 25 Hec-
taren. Grundsteuer-Reinertrag 35 Thaler. Königliches Amtsgericht Marg-
graboiva.

(D. landw. Zig.)
 

—- nämlich auf
K.

*

(Nr. 103.) Das Reinigen des Weißklees von Wege-
zielenden verschiedenen Versuchen in

delii raffen dazu eingearbeitete Ar-
aiitität von 11/2—2 Liter Klee in ein Sieb, drehen

schiebt sich im Siebe die
che des Klees und wird da mit möglichst dünnen
s Sieb must so fein fein, dasz nur Sand und Schmutz

hindurchfallen.
, auch einige Geschicklichkeit von Seiten der

daß diese Art zu reinigen die zweckmäßigste

(cfr. ,,Landwirth« Nr. 16 von

Redaction.

Anzahl anerkennender Schreiben besitze; be= -«

 Reg.-Bez. Oppeln. Referean Herrschaft Ofseg

an

Besitzveriinderungen in der Provinz Poseir
Das Rittergut Przhbin im Kreise Fraustadt ist von Hrn. Lieut. Berka

» Hrn. Hauptmann Köhler-Zawada, das Rittergut Murkwitz im Kreise
Rotten, mit 3900 Morgen Areal, für 245 000 um. von der Bank Kwilecki,
Potocki u. Co. an Hen. Cäsar aus Westfaleii verkauft worden.
 

nach rechts

Allerdings
Mastung.«

Bereins-Tagesordnungen.
Gelleiidors, 29. December. (Stroppener landw. Verein.) Samenmarkt

in Breslau am 10. Februar 1881. —- Giebt es ein Mittel gegen die sog.
Rothflechte bei Kälber-E — Vortrag des Dr. Holdefleisz-Breslau: »Die ra-
tionelle Fütterung des Rindviehes in Bezug auf Auszucht, Milchertrag und

 
—--

getauft. Jm

Wirthschafts-

Brieskasten der Reduktion.
Die verehrlicheii Vorstände der landivirthschaftlichen Vereine Schle-

sieiis ist-suchen mir, zwecks Piiblicutioii im
tage pro 1881 uns freuiidlichst uiitzutbeilen.

,,Landivirth« die Vereins-

 an Raum für  

 

  

Verantwortlichcsr Redacteurt Walter
« .‘ "11‘ Es --vi«·o Dld ’ ’r’ L ‘

Christian in Bre-
   

 

   

 

Jm Verlage der Unterzeichneten ist in zweiter vermehrter Auflage erschienen:

Mc Verfassung dund Verwaltung
Schlefisrhen Landschaft,

-«l«t««lf«quftematischer Zusammenstellung Der statutarischen und der betreffenden gesetzlichen» ·- Bestimmungen dargestellt von

Dr. v.
KgL Geh- Regierungs-Rath, General-Landschafts-Shudicus.

Görtz, (
Mit ausfiihrlicheni alphabctitschem Sachregister,
zusammengestellt von General-Landschafts-Syndiens,

Justizrath Trautwein.
' Preis 5,80 Mk.

Das vor tehende, auf Veranlassung der Schlesischen General-Landschafts-Direction
herausgegebeiie Werk eines bewährten Kenners der landwirthschaftlichen Gesetzgebung
soll dazu dienen, Die allgemeine Kenntniß von der Landschaft und ihren Einrichtungen
zu vermitteln, insbesondere aber den Mitgliedern der Kredit-Verbindung, den Behor-
Den, Den Pfandbriefinhabern und allen Denen, welche in nahere Beziehung zur Land-
schaft treten wollen, die sonst schwierige Orientirung zu erleichtern.

Jn einem mehr als hundertåährigen Zeitraum hat das Fundamental-Gesetz des
cInstituts — das alte Schlesische andfchafts-Reglement von 1770 — so Durch. reifende
s eränderungen erfahren, daß die Herausgabe eines bis aus die nelieste eit er-
gänzten Handbuchs allseitig als dringendes Bedürfniß tief empfunden worden ist.

Breslau im Mai 1879.

Verlagghaiidlung Wilh. Gottl. Korn.
 

sLiindwirthem .
welche von Apotheke und Thierarzt entfernt
wohnen, würde fo mancher Verlust erspart
bleiben, wenn sie nachfolgende, von mir be-
reitete, bewährte unD haltbare Arzueien im
Hause hielten: » _ ·
1. Koiktrvpfen für Pferde, in Fl. mit Ge-

brauchsanweisung ä 2 Mk»
s'JSillen gegen Verstopfung für Pferde und
Riiidvieh, in Büchsen ä 1,50 Mt ‚
Mittel gegen Auflaufeii des Rindviehes,
in Fl. ä 1 Mk.
Pulver gegen Harnverhaltung der Pferde,
in Schachteln ä 2,50«Mk, «
Mittel gegen Durchsall der tialber, in
Fl. ä 2,50 Mk. » « » .. »

Aufträgen per Poitanweisung bitte gefalligst
50 Pfg. mehr «ur Frantirung beizufügen.

Lietierose, rovinz Brandenburg
11) Sehefl'en, Apotheke-n

Ein älterer 1

Landwirth
mit besten Attestcii, zugleich Schasziichter
und Drainetir, der zugleich auch die Amts-
boriteher-Geschäste übernehmen kann, sticht
vom 1. Juli 1881 eine größere Stellung.
Offerten unter H. 24107 an Haasenstein 8:

2.

3.

4.

5.

« —-

« Voaler in Breslan erbeten.

Ich beabsichtige wegen anderer Abhal-
tung und vorgerücktem Alter mein am Ge-
birge in Mittelschlesien äußerst schon gelegenes
Rittergut von ca. 430 Morg. Acker undJWie-
sen mit sämmtlichen vorhandenen Bestanden,

- todtem und lebenden Jnventarinm (10 Pferde,
76 Stück Rindvieh) sofort auf mindestens 9bis
12 Jahre zu verpachten. » 2
Das Gut liegt an Chausfee, 1/3 Meile von

Kreisstadt mit Bahiihvf. Acker ist Rüben-,
Weizen- u. Gerftenboden. Wiesen zwei- und
dreischürig. ..
2000 Thlr. Laubholz gewährt dem Pachter
das iiöthige Brennhvlz. Zur Uebernahme
würden 9 bis 10000 Thlr.»genugen». Das
Nähere unter A. W. durch die Exp. dies. arg.

Landwirthschaftsocamte, «
ältere, unverheirathete, sowieauch namentliu
verheirathete, durch die Vereins-Vorstande in
den Kreisen als zuverlässig empfohlen, werden
unentgeltlich nachgewiesen durch das Burean
des Schlesischen Vereins zur Unterstützung von
LandwirthschaftssBeamten hiersetbst Tauuitziens
strasze 56 b, 2 Treppen. Rendant Glöckncr

Milchvertauf nach der Stadt ca- 
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Chefredacteur: Schäfer-ei-Director «.;iid Univer-
sitäts-Docent Bohni, Leipzig.

Month 2 Mk. vierteljährl. Ins. 30 Pf. Zeile.
Verlag: Grüiiberg iXSchL Friedr.WeisiNachs.

Bestelluiigen bei Buchhandlungen und
Postanstaltcn. (2

Hab Acht!
Der Fang des Raiilizciiges, Ill. Aufl.

Jllustr. Visoehüre, 10 Bogen ftark, versendet
gegen Cinseudung von t Mk. 60 Pf. franco
x) Adoloh Pier-er in Mit-es am Rhein.

Ein praktisch, sowie atndcmisch gebild.

Landmann,
in den 30er Jahren, Schleswig-Holsteiner,
wünscht zum Mai, resp. sofort Stellung als
Jnspector oder Stellvertreter des Besitzers.
Derselbe war 12 Jahre auf Höer im Hol-
steinischen thätig. Ofierten unter H. 144 be-
fördert Die Centraleiinoneeii-Gxuedition
von G. L. Danbe St Co. in Hamburg. (1

Vom Arbeit-Nachweis-Bnreau in Breslau
Neue Weltgasse Nr» 41. werden Arbeits-
kräfte aller Art (männliche und weibliche)
jederzeit tostensrei nachgewiesen.

Mit der heutigen Nummer dieser
«- citung wird zugleich eine Extra-
eilage von Louis ‚Gerschel’s

Verlagsbuchhandlung in Berlin tier-
sandt, betreffend »Der Gefliigelhof«,
Wochenschrift fürGeflügelliebhaber er.
Don Dr. Karl Russ.

 

 

 

 

 

Druck u. Verlag von W. G. Korn in Breslau.

Der heutigen Nummer liegt der
Titel und das Jnhalts-Verzeichnifz
des ,,Landwirth« pro 1880 bei.


